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Ausgabe: 


(tglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſllage. 


Enthüllung des 

Kaiſer Friedrich⸗Denkmals 

in Cronberg. 

Auf die Enthüllung des Denkmals der 
Kaiſerin Friedrich folgte geſtern die des 
Kaiſers Friedrich in Cronberg. Leider wurde 
die Feier durch einen ſtarken Gewitterregen 


beeinträchtigt. Die Stadt war aus Anlaß 
der Enthüllung prächtig geſchmückt. Die 
Rünſtler wirkten vereint und ſchufen ein 


errliches Feſtbild. Auch der Denkmalsplatz 
er Beſucher nicht allein durch 
ſeine herrliche Lage, ſondern auch durch den 
dekorativen Schmuck. Das Staudbild des 
ſtaiſers iſt von Uphnes geferligt; auf 
mächtigem Poſtament aus weißem bayeriſchem 
Kalkſtein, ſteht in doppeller Lebeusgröße die 
Statue des Kaiſers, die wohl dem Wiesbadener 
Denkmal ähnlich, jedoch nach den Angaben der 
hochſeligen Kaiſerin Friedrich ganz nen modellirt 
iſt; ſie zeigt den Kaiſer in der Uniform der 
Paſewalker Küraſſiere, die Rechte umfaßt 
den Feldmarſchallſtab, während die Linke ſich 
in die Hüfte ſtützt. a ß 

Im Thalgrunde hatte das 80. Zufanterie⸗ 
regiment Aufſtellung genommen, zur Seite 
die Ehrenkompaguie des gleichen Regiments. 
Ein zahlreiches Publikum, Kriegervereine mit 
vielen Fahnen und Schulen hielten den 
Hauptweg umſäumt. Am Kaiſerzelt ſammel⸗ 
ten ſich die Ehrengäſte, darunter die Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden, der engliſche 


Botſchafter und die Herren vom Hofſtaat 
der Kaiſerin Friedrich. Böllerſchüſſe und 


Jaufaren kündeten das Heraunahen des 
Hofes au. Es erſchien das Kaiſerpaar mit 
den gleichen fürſtlichen Gäſten, wie vorgeſtern 
in Homburg, ferner der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden, welche von 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen von der Bahn abgeholt 
waren. Der Kaiſer trug die Uniform des 
erſten Garderregiments, ſchritt die Front der 
Ehrenkompagnie ab und begab ſich unter den 
Klängen von Koßlecks „Kaiſergruß“ in das 
Kaiſerzelt. Der Main⸗ und Taunus⸗Säuger⸗ 
bund ſang die Hymne aus „Judas Makkabäus“, 
worauf Landrath v. Meiſter die Weiherede hielt. 


Die Hülle des Denkmals fiel unter prä- d 
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Ausgeitoßen. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


48. Fortſetzung. 
„Wohl blieb dann noch Onkel Gerhard 
eine Weile bei ihr, aber ſchließlich befand 
ſie ſich doch wieder allein und was nun be⸗ 
ginnen? Leſen, nähen, ſticken, zeichnen — 
mochte ſie nicht, allein Spazierengehen ge⸗ 
währte ihr kein Vergnügen; es blieb nichts 
übrig, als vor Langeweile ſich halb zu Tode 
gähuen. Ach, wäre ſie uur erſt wieder zu 
Hauſe! Dort iſt's doch viel, viel amüſanter. 
Da hat ſie Papa und Mama, die immer 
luſtig find und geſund. Wie mögen beide 
been kleinen Sauſewind, ihre „wilde Hummel“ 
vermiſſen? Fanuy konnte jetzt den Tag, der 
ſie nach Burghauſen zurückführen ſollte, kaum 
erwarten, die Sehnſucht nach ihrem trauten 
Elteruheim überwog ſogar das leiſe Herz⸗ 
weh, welches ihr der Gedanke an die nahe 
Trennung von Reinhold verurſachte. Er 
hatte auch jetzt ſo wenig für ſie. 
Fanny, tröſtete er fie mit dem Verſprechen, 
im Herbſt zu langem Beſuch nach Burg⸗ 
hauſen zu kommen. Das vertraueusſelige 
Kind träumte von einem köſtlichen bräutlichen 
Glück; es hoffte beſtimmt, bis dahin den 
gütigen Eltern die Einwilligung zur öffent⸗ 
lichen Verlobung abzuſchmeicheln. 
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Zweimal wurde der zur Abreiſe beſtimmte 
Termin verſchoben. Das erſte mal erklärte 
der Arzt ſeine Patientin noch für zu ſchwach 
für die lange Fahrt; daun, als der Kräfte⸗ 


zuſtand genügt hätte, erregte die Hitze neue 
Bedenken. Die Baronin wollte ihre Reiſe 


nicht antreten, bevor die hohe Temperatur 
Aue Abkühlen e ; 


Schmollte|d 


| Freitag den 22. 


ſeutirtem Gewehr und dem Spielen des 
„Präſentirmarſches“ Während der Sänger⸗ 
bund die „Kaiſer Friedrich⸗Hymne 1 
ſchritt der Kaiſer zuerſt allein zum Denkma 
und legte einen Kranz nieder. Daun folgten 
die anderen hohen Herrſchaften. Der Kaiſer 
führte hierbei die Großherzogin von Baden 
zum Denkmal, der Kronprinz die Kaiſerin. 
Der Kaiſer zeichnete Profeſſor Uphnes durch 
eine längere Auſprache aus. Der Bürger⸗ 
meiſter von Cronberg, Jamin, übernahm das 
Denkmal in Schutz und Schirm der Stadt 
und brachte das Kaiſerhoch aus, das von 
Tauſenden im Thale aufgenommen wurde 
und von den Bergen des Taunus wider⸗ 
hallte. Die Muſik ſpielte die Nationalhymne. 
Zahlreiche Abordnungen legten Kränze nieder. 
Das Kaiſerpaar verweilte im Geſpräch mit 
mehreren Ehrengäſten. Das 80. Regiment 
führte zum Schluß einen Parademarſch aus. 
Hierauf begaben ſich die Herrſchaften zum 
Frühſtück nach dem Schloß. 


Das Reichsdefizit. 

Der Enudabſchluß der Reichshauplkaſſe 
für 1901 ergiebt einen Fehlbetrag von an⸗ 
nähernd 48 Millionen Mark. Die vom 
Reiche den Einzelſtaaten zu überweiſenden 
Beträge find um ca. 15 ¼ Millionen gegen 
den Etat zurückgeblieben. Das Rechunngs⸗ 
jahr 1901 ſchließt ſomit für das deutſche 
Reich mit einem Defizit von 63%/, Milli⸗ 
onen ab. 

Wir wiſſen wohl, daß die Wendung 
„Reichsdefizit“ beauſtandet werden kann. Man 
jagt, das Reich köune kein Defizit haben, 
weil für etwaige Fehlbeträge die Einzel⸗ 
ſtaaten einzutreten haben, durch Erhöhung 
der Matrikularbeiträge. Die Sache, daß 
ſich gegen die Etatsveranſchlagung ein Fehl⸗ 
betrag von 63 Millionen ergeben hat, 
wird aber dadurch nicht geändert. Schließ⸗ 
lich hat die Belaſtung der Einzelſtaaten 
durch Matrikularbeiträge auch ihre Grenze, 
über welche hinaus die Leiſtungsfähigkeit 
aufhört. 

Es gab eine Zeit, in der die Einzel⸗ 
ſtaaten vom Reiche au Ueberweiſungen mehr 
erhielten, als fie an Matrikular beiträgen an 
as Reich abführten. Damit iſt es läugſt 
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vorbei. In der ganzen Zeit von 1872 bis 
1900 haben die Einzelſtaaten 63 — 64 
Millionen an Matrikularbeiträgen mehr bes 
zahlt, als ſie an Ueberweiſungen erhalten 
haben. Der Etat für das laufende Rechnungs- 
jahr wirihſchaftet allein mit 34¼ Millionen 
ungedeckten Matrikularbeiträgen, die nach 
einer Mittheilung des Reichsſchatzſekretärs 
Frhru. v. Thielmaun in der Zolltarifkom⸗ 
million des Reichstags unter Zugrundelegung 
des Ergebniſſes der drei erſten Monate des 
Etatsjahres infolge Zurückbleibens der Ueber⸗ 
weiſungen hinter dem Auſchlag noch um 
fernere 7½ Millionen ſteigen dürften. Die 
Steigerung wird wahrſcheinlich eher größer 
als geringer ſein. Ueberdies iſt, wie der 
Schatzſekretär gleichzeitig hervorhebt, mit 
einem Fehlbetrag in den eigenen Einnahmen 
des Reichs zu rechnen, über den wir heute 
übers Jahr informirt ſein werden. Wenn 
unn die Brüſſeler Zuckerkonvention, der das 
deulſche Reich beigetreten iſt, ralifizirt fein 
wird, ſo werden die Einnahmen des Reichs 
einen weiteren Ausfall erfahren. Von den 
von Jahr zu Jahr wachſenden Ausgaben 
garnicht zu reden. 


Eine Anzahl deutſcher Einzelſtaaten iſt 
hinſichtlich der ihnen zugemutheten Leiſtung 
au Matriknlarbeiträgen bereits an der Grenze 
der Leiſtungsfähigkeit angelangt. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es verſtäudlich, daß die 
Reichsfinauzverwaltung und die verbündeten 
Regierungen ſich gegen eine Feſtlegung der 
aus dem neuen Zolltarif zu erwartenden 
Mehreinnahmen für neue Zwecke ſträuben. 
Wir verſtehen nicht, weshalb gerade ein 
Theil des Zeutrums ſich auf eine ſolche Feſt⸗ 
legung kaprizirt. Es ſoll verhütet werden, 
daß dieſe Mehreinnahmen zu Ausgaben ver⸗ 
wendet werden, die den Herren unerwünſcht 
ſind. Aber ohne die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tags kann ja kein Pfennig verausgabt werden 
und das Zeutrum iſt im Reichstag die aus⸗ 
ſchlaggebende Partei. Sollte etwa die Be⸗ 
ſorgniß beſtehen, die Rechte könnte ſich mit 
der Linken über die Köpfe des Zeutrums 
hinweg über Ausgaben für Militär und 
Marinezwecke einigen, die dem Zentrum nicht 
genehm wären? 

Gewiß, die heutige Finanzlage hängt mit 


Regen gefallen. Die Tropenhitze übte einen 
lähmenden Druck auf Menſchen und Vieh, 
denn auch die Nächte brachten keine erquickende 
Kühle. Jedes kleine Wölkchen, das auſſtieg 
am Horizont, wurde mit geſpaunter Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt; doch wieder und wieder 
wurden die Menſchen in ihrer Erwartung 
auf Regen getäuſcht, und der Himmel ſchien 
wie verſchloſſen. 

Da endlich, als die muthloſen Lande 
bewohner ſchon anfingen wider die Vor⸗ 
ſehung zu murren, endlich eines Morgens 
verſchwand der blendende Sonnenglanz, das 
leuchtende Himmelsblan unter grauweißem 
Gewölk. Gegen Mittag ſtieg im Weſten 
eine dunkle Wand empor, die langſam wuchs 
und wuchs — aber auch in Oſt, Nord und 
Süd ballten ſchwarzblaue Gewitterwolken ſich 
zuſammen. Der ganze Himmel erſchien un⸗ 
heildrohend, die ſeltſame Stille der Natur 
wirkte doppelt unheimlich auf die beklommen 
albmenden Geſchöpfe, deren jedes den Kampf 
er jetzt kommen mußte, voraus empfand. 
Plötzlich durchzitterten ein paar orkanarlige 
Windſtöße die zum Erſticken heiße Luft, dichte 
Staubwolken wirbelten empor — es war die 
Einleitung des Unwetters, das nun los brach 
mit furchtbarer Heftigkeit. Unnnterbrochen 
flammten die Blitze, der Himmel glich einem 
Feuermeer; der rollende Donner vermiſchte 
ſich mit den ziſchenden, krachenden Schlägen, 
dem Sturmgehenl, dem niederpraſſelnden 
Hagel zu einem bölliſchen Konzert. Auch 
über den Dörfern Ellingen und Weinfelden 
tobte das Unwetter ſtundenlaug in uuver⸗ 
minderter Heftigkeit; kaum wähnte man das 
ſchlimmſte vorüber, jo zogen von allen Himmels⸗ 
gegenden ſchon wieder neue Gewitter auf. 

Ans Abend wurde Nacht — warnend 


dachte daran, zu Bett zu gehen. Selbſt die 
Schloßfran von Ellingen lag völlig ange⸗ 
kleidet in ihrem Rollſtuhl. Dicht vor ihr 
auf einem niedrigen Fußbänkchen kauerte 
Fanny von Burghauſen, das ſchreckeusbleiche 


Antlitz drückte fie feſt in den Schoß. Nicht 
um alle Schätze der Welt hätte ſie ruhigen 


Blicks das grauſige Naturſchauſpiel beobachten 
mögen wie Maria Techmar, deren Herz nicht 
in Furcht erzitterte, ſondern unter Schauern 
der Andacht und Bewunderung für die 
erhabene Offenbarung der göttlichen Allmacht. 
Der Freiherr und Gerhard leiſteten den 
Damen Geſellſchaft — nicht der Unterhaltung 
wegen, es wurde wenig geſprochen — doch 
Frau von Ellingen wünſchte ſich und den 
jungen Mädchen zur Beruhigung die Gegen⸗ 
wart der Herren. 

Gott ſei Dank blieb Ellingen und Um⸗ 
gegend von ſchwerem Unglück verſchont; ſo 
häufig der Blitz krachend einſchlug, waren es 
doch nur kalte Schläge, die zumeiſt ins 
Waſſer fuhren, auch hier und dort ein Stück 
Mauerwand abriſſen und manchen alten ſchon 
oft ſturmerprobten Baumrieſen von oben bis 
unten ſpalteten und bis auf die Wurzeln 
bloßlegten. 5 


Schon dämmerte der Morgen fahl herauf, 
als endlich das Unwetter in ſeiner urkräftigen 
Wuth ſich erſchöpft zeigte. Die ſehnlichſt 
erwartete Abkühlung war nun eingetreten; 
die Luft war wunderbar erfriſcht, der Staub 
gelöſcht, ſodaß die Baronin, als fie nach 
einem mehrſtündigen erqufckenden Schlummer 
erwachte, die Abreiſe nach S. auf den nächften 
Tag feſtſetzte. 

Der ſchnelle Eutſchluß rief im Schloſſe 
eine erhöhte Thätigkeit hervor. Die Frei⸗ 


Seit drei Wochen war kein Tropfen ſſaßen die Menſchen beieinander; niemand frau hatte für die Zeit ihrer Abweſenheit 
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dem wirthſchaftlichen Niedergange zuſammen 
und man darf hoffen, daß es auch wieder 
einmal hinauf gehen wird. Eine Garantie 
aber dafür, daß und wann dies geſchehen 
wird, kaun niemand übernehmen und kluge 
Leute rechnen mit dem Gegebenen. Tritt 
der Aufſchwung ein, fließen die Einnahmen 
wieder reichlicher und müſſen die Regierungen 
der Einzelſtaaten die Schraube der direkten 
Steuern nicht jo anziehen, daß den Steuer- 
zahlern die Angen übergehen, daun kann man 
daran denken, Forderungen zu befriedigen, 
die jetzt zurückgeſtellt werden müſſen, weil 
— nun, weil der Knüppel beim Hunde liegt. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Aus Aulaß der Erregung über die Ver⸗ 
öffeutlichung des Telegramm⸗ 
wechſels zwiſchen dem Kaiſer 
uud dem Prinzregenten von 
Bayern ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Wir 
ſind der feſten Zuverſicht, daß die oft er⸗ 
probte Freundſchaft des Prinzregenten zu 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Mittel und Wege 
finden wird, um die leider immer noch 
wachſende politiſche Erregung in bayeriſchen 
nationalen Kreiſen zu beruhigen und das fo 
dringend nöthige herzliche Einvernehmen 
zwiſchen München und Berlin ungetrübt zu 
erhalten.“ 

Wie aus München berichtet wird, ſoll im 
Oktober eine Minuiſter konferenz der 
Bundesſtaaten ſtatlfinden, um etwaige 
noch vorhandene Meinungsverſchiedenheiten 
über die Zolltarifvorlage zu beſeitigen. Die 
„Kreuzztg.“ bemerkt hierzu folgendes: „Wenn 
ſich die Nachricht beſtätigen ſollte, würden 
wir das mit Geungthunng begrüßen. Aller 
dings hatten ſich, wie amtlich mitgetheilt 
worden iſt, die Regierungen der Bundes⸗ 
ſtaaten nach läugeren Kompromißverhand⸗ 
lungen unter wechſelſeitigem Verzicht auf 
allerlei beſondere Wünſche auf den jetzt vorliegen⸗ 
den Zolltarifentwurf geeinigt. Nachdem aber 
von amtlicher badiſcher Seite in den Verhand⸗ 
lungen der Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ 
tags ſolche beſonderen Wünſche wieder geltend 
gemacht worden ſind, dürfte ſich eine noch⸗ 
malige Ausſprache der Miniſter über die ge⸗ 
meinſame Vertretung der Vorlage wohl em⸗ 
PPP "TON BER CUBE BEL TUR TOT WE CRRTOHEITT ESEL Rena 
tanjend Anordnungen zu treffen. Gleich 
einem gehetzten Wild eilte Maria hin und 
her. Nicht nur hatte fie den Dienſtboten 
die Befehle der Herrin zu überbringen, ſie 
packte auch eigenhändig die Reiſekoffer. 
Gerade dabei galt es die Gedanken zu⸗ 
ſammenzuhalten, denn für das Fehlen des 
geringsten Gegenſtandes zu täglichem Gebrauch 
würde die nachläſſige Geſellſchafterin ver. 
antwortlich gemacht werden. Gerade heute 
koſtete es Maria Mühe, darüber zu ſinnen 
und zu wachen, daß nichts vergeſſen würde. 


Mutter Urſel lag im Sterben und hatte 
nur noch den Wunsch, der Wohlthäterin ihrer 
letzten Lebenstage noch einmal die Hand zu 
drücken. Zuerſt am frühen Morgen, im Laufe 
des Tages noch wiederholt, war die ſchmucke 
Suſi ins Schloß gekommen und hatte in immer 
dringender Weiſe um den Beſuch Maria's ge⸗ 
beten. Gern hätte dieſe dem heißen Begehren 
ſofort Folge geleiſtet, aber ihrer Hilfe bedurfte 
heute die Baronin mehr denn je. Zudem 
ſchien die Letzgenaunte, von dem Verlangen 
der todtkrauken Almoſenempfängerin unters 
richtet, davon unangenehm berührt, ſie hätte 
es lieber geſehen, ihre junge Geſellſchafterin 
wäre dem Rufe nicht gefolgt, mochte aber 
auch nicht die erbetene Erlaubniß verweigern, 
verſtand jedoch durch hundert eilige Aufträge 
die Pflichtgewohnte zu feſſeln, ſodaß der 
Abend nicht mehr fern war, als endlich 
Maria ſich auf den Weg begab. 


Faſt athemlos vom raſchen Gehen laugte 
fie vor Mutter Urſels Behanſung an. Durch 
die kleine, ſcheibenleere Feuſteröffuung ſpähte 
Sufi eifrig nach der ſehnſüchlig Erwarteten 
aus. Kaum wurde ſie Marias anſichtig, ſo 
trippelte ſie ihr eilig entgegen. 3 

(Fortſetzung folgt.) 


pfehlen. Die Beſchlüſſe der erſten Leſung in 
der Kommiſſion haben ja auch ein Novum 
geſchaffen, und es würde uns freuen, wenn 
die verbündeten Regierungen das Bedürfniß 
empfänden, dazu Stellung zu nehmen und ſich 
die Frage vorzulegen, ob ſie gut thun, auf 
dem ſtreng ablehnenden Standpunkt zu ver⸗ 
harren. Wir brauchen kaum zu wiederholen, 
daß ohne Konzeſſionen der Regierungen in⸗ 
betreff der Agrarzölle nach unſerer Keuntniß 
der Sache der ganze Tarif für die konſerva⸗ 
tive Partei unannehmbar iſt.“ 

Die Brüſſeler Meldung, daß der zwiſchen 
Deutſchlaud und dem Kongoſtaat 
ſchon ſeit längerer Zeit beſtehende Greuzſtreit 
um den Beſitz des Kiwuſees zugunſten Deutſch⸗ 
lands eutſchieden worden ſei, beſtätigt ſich, 
wie an zuſtändiger Stelle verlautet, wicht. 

Wie die „Tägl. Rundſch.“ aus ſicherer 
Qnelle erfahren haben will, ſoll Kriegs- 
miniſter v. Goßler nach den Manövern 
zurücktreten wollen. — Herr von 
Goßler ſteht im Alter von 61 Jahren. Er 
iſt ſeit dem Rücktritt des Generals Brouſart 
v. Schelleudorff im Auguſt 1896 Kriegs⸗ 
miniſter. Ein Rücktritt des Miniſters iſt 
vor einigen Jahren in einem kritiſchen Augen⸗ 
blick in Frage gekommen. Ein Grund, der 
gegenwärtig den Miniſter veraulaſſen köunte, 
ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen, iſt in der 
Oeffeutlichkeit bisher nicht bekaunt geworden. 

In der Preſſe werden allerhaud Mit⸗ 
theilungen über die Wahl des einen 
Vorſitzenden des Bundes der 
Landwirthe verbreitet; es werden hie 
und da ſchon beſtimmte Perſönlichkeiten ge⸗ 
naunt, denen das Amt augeboten worden 
ſei, die es aber abgelehnt hätten. Hierzu 
ſchreibt die „Dentſche Tagesztg.“: Es liegt 
wohl am hochſommerlichen Stoffmangel, daß 
ſetzt ſolche Nachrichten Beachtung finden, ob⸗ 
wohl fie den Stempel der Mache deutlich 
tragen. Wer die Verhältniſſe auch nur 
einigermaßen kennt, wird ſich ſelbſt ſagen 
köunen, daß von einem Angebot und einer 
Ablehnung des Amtes nicht die Rede ſein 
kann, da Freiherr von Wangenheim noch 
im Amte iſt und die zuſtändigen Organe des 
Bundes ber Landwirthe bisher zu der Frage 
keine Stellung genommen haben. 

Zu dem Streit um die Ertheilung eines 
neuen Lehrauftrags an Prof. Schwe⸗ 
ninger ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Wie die 
Dinge lagen, handelte es ſich um die Frage: 
ob die Unterrichtsverwaltung einen Maun, 
der wegen ſeiner hervorragenden Verdieuſte 
um den Fürſten Bismarck zum Profeſſor er⸗ 
raunt worden war, jetzt, nachdem Fürſt Bis⸗ 
marck nicht mehr unter den Lebenden weilt, 
einfach aufgeben und fallen laſſen ſollte. 
Dieſe Frage ſtellen, heißt ſie beantworten. 
Daß ſich unſere Unterrichtsverwaltung zu 
einem ſo pietätloſen Vorgehen nicht hergege⸗ 
ben hat, können wir nur mit aufrichtiger Ge⸗ 
ungthuung begrüßen.“ 

Die gegenwärtig beſtehende Staats⸗, Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ und Wirthſchaftsorduung wird von 
der Sozialdemokratie auf jede nur mögliche 
Weiſe bekämpft, wobei Verleumdung, Ent⸗ 
ſtellung der Thatſachen und bewußte Unwahr⸗ 
heit die beliebteſten Waffen der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Anfwiegler find. Alles, was nur 
irgend herhalten kann, um die angebliche 
Verkommenheit und ſchreiende Ungerechtigkeit 
der gegenwärtigen Zuſtände zu erweiſen, 
wird von der Parteipreſſe ſorgſam geſammelt 
und mit der üblichen rothen Sauce den 
„Unterdrückten und Ausgeſogenen“ ſervirt. 
Dieſer Euthüllungsrummel erſcheint aber ſo⸗ 
fort verwerflich und zwecklos, ſobald er Vor⸗ 
kommniſſe in der eigenen Partei betrifft oder 
die Unfähigkeit der Genoſſen und die praktiſche 
Unausführbarkeit der ſozialdemokratiſchen 
Ideen zu „enthüllen“ geeignet iſt. Von der 
Thatſache, daß aus dem über den ſozial⸗ 
demokratiſchen Saalbauverein in 
Fürth eröffneten Konkursverfahren nur 3,05 
Prozent zur Vertheilung kommen, wird in 
der Parteipreſſe nichts berichtet, dagegen ſucht 
der „Vorwärts“ ſchon jetzt der Wirkung einer 
Broſchüre, die aus der Feder eines früheren 
Mitgliedes des ſozialdemokratiſchen Wahlver⸗ 
eins in Zwickan Mittheilungen über 30 jäh⸗ 
rige Erfahrungen in der ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterbewegung bringen wird, eutgegenzu⸗ 
arbeiten, indem er ſchreibt: „Der Enthüller 
bekommt einige Groſchen Sündenlohn, ſeine 
nenen Freunde haben ihn aber bald ver⸗ 
geſſen, er hat nichts davon wie den Judas: 
namen. Für den Erfolg oder Mißerſolg der 
Sozialdemokratie ſind ſolche „Enthüllungen“ 
vollkommen gleichgiltig.“ So geht man einer 
Angelegenheit geſchickt ans dem Wege, deren 
Erörterung doch vielleicht den urtheilsfähigen 
Geuoſſen die Zornesröthe über das gewiſſen⸗ 
loſe Treiben der „Führer“ ins Geſicht jagen 
könnte! 

Der ſchweizeriſche Bundesrath 
wird den König von Italien bei ſeiner 
Durchreiſe nach Berlin am nächſten Dienftag 
in Göſchenen durch eine Abordnung begrüßen 
und ihm nebſt ſeiner Begleitung ein Mahl 
darbieten. 


In Frankreich ſind unn die letzten 
geiſtlichen Schulen geſchloſſen, die Demon⸗ 
ſtrationen gegen das betreffende Dekret aber 
noch nicht beendet. So hat in Avignon 
ſich eine Verſammlung von 3000 Wählern 
für die Stenerverweigerung ausgeſprochen. 
In Evreux fand am Dienſtag Nachmittag 
vor der Präfektur eine Kundgebung zugunſten 
der Freiheit und des Unterrichts ſtatt; es 
entſtand ein Handgemenge, bei dem ein Be⸗ 


amter der Präfektur verwundet wurde. 
Drei Perſonen wurden verhaftet. Bei Le 


Maus drangen Bauern in das Schloß des 
Deputirten Deskournelles de Conſtant, durch⸗ 
ſuchten die Schränke und banden die Diener⸗ 
ſchaft mit Stricken feſt. Die Bauern er⸗ 
klärten, dies nur gethan zu haben, um dem 
Deputirten, der für das Kongregationsgeſetz 
geſtimmt habe, eine Lektion zu geben. Die 
Bauern hinterließen, nachdem ſie die Diener⸗ 
ſchaft gebunden, einen Zettel mit der Auf⸗ 
ſchrift: „So behandelt Euer Gebieter die 
armen Schulſchweſtern!“ 

Nach einer Meldung aus Newyork er⸗ 
klärt die kolumbiſche revolutionäre Junta, 
ſie habe die Nachricht erhalten, daß die Re⸗ 
giernugstruppen in Aguadulee, 6 Generäle 
und 3000 Mann mit viel Munition, ſich den 
Aufſtändiſchen ergeben hätten, die ihren 
Marſch auf Panama richteten. 

Wie ein Deutſcher, der nach jahrelangem 
Aufenthalt in Veneznela ſoeben nach 
Europa zurückgekehrt iſt, in der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, hat Veuezuela in den letzten vier 
Jahren ſieben Revolutionen gehabt. Keine 
davon hatte einen politiſchen Hintergrund. 
„Wie Revolutionen in Venezuela eutſtehen?“ 
Die Revolution iſt ein Geſchäft in Venezuela, 
manchmal für einzelne ein ſehr gutes, manch⸗ 
mal ein ſehr ſchlechtes, für das Laud aber 
immer ein ſehr ſchlechtes Geſchäft, und doch 
erholt ſich dieſes wunderbare Land mit ſeinen 
ſchier unerſchöpflichen Hilfsquellen, namentlich 
wenn es bald nach einer Revolution gute 
Kaffeepreiſe giebt, immer wieder ſehr leicht 
und ſtrebt ſcheinbar der Blüte zu, bis eine 
Revolution dieſe wieder zerſtört. In Venezuela 
leben ein gut Theil Leute geradezu von der 
Revolution. Sich bereichern heißt ihre eine 
Loſung, nichtsthun die andere. Hat es ein⸗ 
mal ein Präſident mit ſeinem Syſtem, das 
Land zu ſchröpfen, lauge geung betrieben, 
dann findet ſich immer ein fogenanuter „Ber 
freier“, der das Land von dem Ausſauger 
und ſeinen Kreaturen in einem flammenden 
Programm zu erlöſen verſpricht. 

In Venezuela haben nach einem Tele⸗ 
gramm aus Willemſtad die Aufſtändiſchen, 
ohne einen Schuß zu thun, Cumana beſetzt. 
— Nach weiterer Meldung aus Willemſtad 
werden binnen kurzem englifche Kriegsſchiffe 
La Gnayra beſuchen. 

Aus Haiti erhielt das Marinedepartement 
der Vereinigten Staaten einen Bericht des 
Kommandanten der „Macchias“, in welchem 
gemeldet wird, daß die Nachrichten über Ge⸗ 
fechte in der Nähe von Kap Haitien und die 
Lage daſelbſt in übertriebener Weiſe darge⸗ 
ſtellt worden ſeien. Die Schlacht mit vielen 
Verluſten, von der berichtet worden, ſei 
wenig mehr geweſen als ein Scharmützel, bei 
dem zwei Mann gefallen ſeien. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Sydney 
vom 13. Juli geſchrieben: „Kagitän Schön⸗ 
berg vom Lloyddampfer „Tauglin“, der vor⸗ 
geſtern von Deutſch⸗Gninea hier aukam, be⸗ 
richtet, daß der an der Ermordung der 
Pflanzerfrau Wolff und ihres Kindes ſchuldige 
Eingeborenenſtamm vollſtändig vernichtet 
worden iſt. 227 Eingeborene verloren angeb⸗ 
lich durch die Strafexpedition ihr Leben.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Auguſt 1902. 

— Wie aus Homburg mitgetbeil wird, 
hat der Kaiſer 10000 Mark für den 
Weiterbau der Saalburg und ferner 10000 
Mark für das Eronberger Krankenhaus ge⸗ 
ſpendet. \ 

— Der Kaiſer wird, wie Krakauer 
Blätter wiſſen wollen, demnächſt in Jawor⸗ 
zina eintreffen, um in den Karpathen auf 
Steinböcke zu jagen. Das Jagdgebiet in 
der hohen Tatra iſt Eigenthum des Fürſten 
Hoheulohe. 8 

— Das Befinden des Staatsſekretär 
Grafen Poſadowsky läßt zu wünſchen übrig. 
Er wird deshalb auch, wie verlantet, bei der 
Anweſenheit des Kaiſers in Poſen dort nicht 
zugegen ſein. 

— Der verſtorbene ſächſiſche Kriegsminiſter 
Edler von der Planitz war am 20. Septem⸗ 
ber 1837 in Hohengrün bei Auerbach geboren, 
trat 1853 als Avantageur in die königlich 
ſächſiſche Artillerie ein, wurde 1856 Leutnant, 
1865 Premierleutnant, machte 1866 den Krieg 
in Böhmen mit, wurde 1867 Hauptmann 
und Adjutant des Kronprinzen Albert, war 
1870 im Kriege gegen Frankreich dem 
Generalſtab des 12. deutſchen Armeekorps, 
dann der Maasarmee zugetheilt und wurde 
1873 als Major zum ſächſiſchen Militär⸗ 
bevollmächtigten in Berlin ernannt. 1879 


zum Oberſtleuknaut und 1882 zum Oberſten 
befördert, wurde er 1883 zum Chef des 
Generalſtabes des ſächſiſchen Armeekorps, 
1888 zum Generalmajor, 1889 zum Kom⸗ 
mandeur der 45. Infanteriebrigade und im 
April 1891 unter Beförderung zum General⸗ 
leutunaut zum Staats⸗ und Kriegsminiſter 
ernannt. 

— Der Straßburger Weihbiſchof Freiherr 
Zorn von Bulach war ſeit einiger Zeit er⸗ 
krankt. Sein Befinden hat ſich jedoch in den 
letzten Tagen ſoweit gebeſſert, daß der Rekon⸗ 
valeszent nach Schloß Groll bei Durbach in 
Baden überſiedeln konnte, um dort feine 
völlige Wiedergeneſung abzuwarten. 

— Beim Adlerſchießen des Offizierkorps 
des 1. Garderegiments z. F. wurde Ober⸗ 
leutuaut von Stülpuagel Schützenkönig, 
während beim Schießen nach der Scheibe mit 
24 Ringen Hauptmann von Unruh als 
beſter Schütze hervorging und die filberne 
Schützenſchuur erhielt. 

— Das oldenburgiſche Staatsminiſterium 
erklärt das Gerücht von einer angeblichen 
Erhöhung der Zivilliſte des Großherzogs um 
55000 Mk. für unbegründet. Ebenſo un⸗ 
richtig ſei die Nachricht von einer Forderung 
von 80000 Mk für einen Salomvagen des 
Großherzogs. 

— Eine Aenderung des Exerzierreglements 
für die Infanterie hat der Kaiſer auf dem 
Truppenübungsplatze Alten» Grabow ange⸗ 
ordnet. Es handelt ſich um den Platz der 
Fahne. Bei der Eutwickelung zum Gefecht 
verbleibt die Fahne bei derjenigen Kompagnie, 
bei der ſie ſich befindet. Wird die Kompagnie 
in Gefecht eingeſetzt, fo geht die Fahne mit 
in Feuerlinie, doch fol unter allen Um⸗ 
ſtänden eine Sektion bei der Fahne bleiben. 

— Für die Stichwahl in Forchheim⸗ 
Kulmbach wird, wie nach der „Deutſchen 
Tageszeitung“ verlantet, der „Bund der 
Landwirthe“ im Kreiſe ſeinen Mitgliedern 
freiſtellen, welchem der zur Stichwahl ſtehen⸗ 
den Kandidaten ſie ihre Stimmen geben 
wollen, weil keiner der Kandidaten bezüglich 
ſeiner Stellung zu den wirthſchaftspolitiſchen 
Fragen Erklärungen abgegeben hat, die eine 
beſondere Empfehlung begründet hätten, und 
weil beide ſich dem Bunde gegenüber ſo ver⸗ 
halten haben, daß die Mitglieder nicht in 
der Lage waren, ihnen beſonderes Vertrauen 
eutgegenzubringen. — Die Parteileitung der 
deutſchfreiſinuigen Partei Bayerns erläßt eine 
Aufforderung an die Parteigenoſſen, dem 


nationalliberalen Fabrikbeſitzer Faber ihre 5 


Stimme zu geben. 

— Auf dem am 19. und 20. September 
in Frankfurt a. M. ſtattfindenden erſten all⸗ 
gemeinen deutſchen Bankiertag werden auch 
verſchiedene Reichs⸗ und Staatsbehörden, 
Handelskammern und andere Körperſchaften 
offiziell vertreten fein, Die Tagesordnung 
enthält folgende Punkte: Reviſion des Börſen⸗ 
geſetzes, Beſteuerung des Börſenverkehrs, 
wirthſchaftliche Stellung und Aufgaben des 
Bankierſtandes, die wirthſchaftliche Kriſis des 
Jahres 1901, Schaffung eines Checkgeſetzes 
und verſchiedene banktechniſche Fragen. 

— Die Einfuhr verdorbenen holländiſchen 
Fleiſches nach Deutſchland, die in letzter Zeit 
wiederholt Gegeuſtand der Beſprechung in 
der Preſſe geweſen iſt, hat ſchon ſeit längerer 
Zeit die Aufmerkſamkeit der Handwerks 
kammer in Müuſter auf ſich gelenkt, einmal 
wegen der ſanitären Nachtheile, daun aber 
auch wegen des dem Metzgerhandwerk in den 
Grenzorten daraus erwachſenden unlauteren 
Wettbewerbes. Wie die „Magdeb. Ztg.“ 
mittheilt, ſind ſeitens der Kammer umfang⸗ 
reiche Erhebungen zur Sammlung von 
Material angeſtellt; nach deſſen Eingang und 
Sichtung will man an geeigneter Stelle vor⸗ 
ſtellig werden. 

— Eine Firma Asmus u. Schmidt kündigt 
ſich in Berlin an als Generalagentur von The 
Fiuancial⸗ and Commerzial Bank Ltd., Kapital 
300 000 Eſtrl., (6 000 000 Mk.) Airikanifche 
Minen, amerik. Bahnen, amerik. Minen, 
auſtral. Mi nen.“ Die Firma ſteht, wie das 
„B. T.“ dazu bemerkt, in Beziehungen zu 
der Firma Bruer, die mit Hugo Loewy in 
Zuſammenhang ſteht. ; 

Bremen, 20. Auguſt. Heute Nachmittag 
kurz nach 4 Uhr lief anf der Werft des 
Bremer „Vulkan“ bei Vegeſack ein für 
Rechunng der Hamburg⸗Amerikaliuie er⸗ 
bauter Dampfer glücklich vom Stapel. Die 
Taufe vollzog die Gemahlin des preußiſchen 


Geſaudten bei deu Hauſeſtädten Frau von 


Tſchirſchey und Vögendorſf, welche den 
Dampfer auf den Namen „Prinz Adalbert“ 
taufte. Dem Stapellaufe wohnten u. a. der 
Generaldirektor der Hamburg⸗Amerikaliuie, 
Ballin, und der Generaldirektor des Nord⸗ 
deulſchen Lloyd, Wiegand, mehrere Bremer 
Senatoren, ſowie ein zahlreiches Publikum bei. 
— Rn ne 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Aus der Konkursmaſſe der niederſchleſiſchen 
Kreditbank in Liegnitz ſoll im Laufe dieſes Monats 
eine erſte Rate von 10 Prozent zur Auszahlung 
an die Gläubiger kommen. Im ganzen dürfte 


laut „Bresl. Sig.” die Dividende die Höhe von 15 
Prozent kaum überſteigen. Im Aufauge des 
2 ſchätzte man die Dividende auf etwa 50 

rozeut. 

Die Baukfirma Ullmann u. Una in Frankfurt 
a. M. tritt in Liquidation. 

Die Halleſche Maſchineufabrik, die bis vor 
kurzem noch zur pünktlichen Bewältigung der 


Aufträge mit Ueberſtunden arbeitete, entließ eine 


größere Anzahl Arbeiter und kündigte wegen 


Mangel an Beſtellungen weitere Entlaſſungen au. 
...... —ſkK— 


Ausland. 
„Wien, 20. Auguſt. Kaiſer Frauz Joſeph 
iſt heute Nachmittag mit ſeinem Gefolge nach 
Iſchl zurückgereiſt. 
Utrecht, 20. Auguſt. Die Burengenerale 
ſind heute Nachmittag nach Haag zurückge⸗ 


kehrt. 
London, 20. Auguſt. Der Schah von 


Perſien hat heute Vormittag in Begleitung 
des Prinzen von Wales Loudon verlaſſen 
und iſt nach Portsmouth abgereiſt. Er wurde 
dort vom Könige empfangen und begab ſich 
jodann mit dieſem an Bord der königlichen 
Nacht. 


Die hohen Fleiſchpreiſe! 

Die Fleiſcherinuungen der größeren Städte in 
Rheinlaud-Weſtfalen erlaffen in den Tageblättern 
lange Bekanntmachungen, worin fie eine allgemeine 
Erhöhung der Verkaufspreiſe file Fleiſch und zu⸗ 
bereitete Fleiſchwaaren ankündigen. Sie erklären 
hierzu, daß nicht die Metzger an dem Preisauf⸗ 
ſchlag Schuld ſeien, ſondern die Thenerung und 
Knappheit des Schlachtviehes, welches durch 
die Abſperrung der deutſchen Greuze gegen die 
ausländiſche Vieheinfuhr hervorgerufen ſei. Denn 
die Erfahrung beweiſe, daß die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft, trotz gegentheiliger Behauptung, nicht im 
ſtande ſei, den Bedarf an Schlachtvieh für das 
deutſche Reich zu decken, weshalb auf eine Aen⸗ 
derung nicht eher zu rechnen ſei, als bis die 
Grenzen wieder geöffnet ſeien. Dieſe Erklärung 
wird von der Haudelspreſſe weidlich ausgebentet 
als ein „Proteſt des deutſchen Volkes gegen den 
Hungertarif”.” Es iſt jedoch fedem Uunbe⸗ 
fangenen klar, daß wir es hier nur mit einem 
Proteſt von Intereſſenten zu thun haben, deren 
Vortheil es iſt, das Vieh Bil einkaufen zu 
können, und die wenig dauach fragen, ob der 
deutſche Landwirth dabei durch die ausläudiſche 
Konkurrenz an die Wand gedrückt wird. Inſofern 
iſt die Erklärung ſchon an ſich von ge Ge⸗ 
wicht. Sie verliert aber noch mehr von ihrer 
Bedeutung, wenn man die Viehmarktberichte der 
letzten Wochen damit zuſammenhält. Denn nach 
dieſen Berichten kann von einer Viehknappheit bes 
ſonders was Schweine anbetrifft, kaum die Rede 
ſein. Wie aufmerkſame Zeitungsleſer ſich er⸗ 
innern werden, wird in fait jedem Bericht über 
deu Königsberger Viehmarkt darüber m . 
„der Handel langſam war und auf dem Markte 
eis ein Ueberſtand an Vieh geblieben ſei“. Das 
eht doch nicht wie Knappheit und Mangel an 
Vieh aus! Die Vermuthung, daß die Thenerung 
andere Urſachen hat und nern: berbei⸗ 
geführt iſt gewinut an Wahrſcheinlichkekt durch 
folgenden Bericht über den Schlachtviehmarkt in 
Dortmund vom 18. d. Mts: beiden Haupt⸗ 
märkte im niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
bezirke Eſſen und Dortmund waren am Markttage 
der vergangenen Woche faſt vollſtändig ansver⸗ 
kauft. Die Schweinepreiſe waren bis auf 68 Mk. 
pro 100 Pfd. Schlachtgewicht geſtiegen. Die 
Händler waren der Meinung, in der nächſten 
Woche würden die Preiſe noch mehr in die Höhe 
gehen; fie hatten daher die Parole — — 
am 18. Auguſt koſten die Schweine 70 Sie 
hatten ihre Einkäufe darnach eingerichtet und ſich 
in Hamburg ſelbſt zu 65 Mk. pro 100 Pfd. gedeckt. 
Allein diesmal hatten ſich die Kommiſſionäre und 
Händler gewaltig verrechnet; denn der Auftrieb 
an Schweinen war in Dortmund am heutigen Tage 
bedeutend größer als vor acht Tagen. Der Auf⸗ 
trieb betrug über 1300 Stück gegen 1000 in der 
vergangenen Woche. Als die Händler den gewal⸗ 
tigen Auftrieb fahen, diriairten ſie ſchnen einige 
Wagenladungen eine ſofart nach Eſſen (J. 
Dieſe Maßregel führte uun zu heftigen Ausein⸗ 
auberjegungent zwiſchen Händlern und Metzgern. 
Doch die Metzger ſiegten, denn die Schweinepreiſe 
ſanken auf 66 Mk.: auch für 64 Mk. wurden ſchon 
— Thiere gehandelt. Der Handel war anfangs 

ott. nachher aber flau; es blieben noch Schweine 
unverkauft. Der morgige Markt in Eſſen dürfte 
ungefähr daſſelbe Bild zeigen; der Auftrieb wird 
dort auch größer ſein, als in vergaugener be. 
Die Folge wird auch hier ein Preisrückgang ſein. 
Man erſieht, daß dieſe gauze Preistreiberei, die 
durchaus nicht im Intereſſe der Landwirthe liegt. 
nur eine künſtliche Mache der Sänudker⸗ 
Kommiffionäre und der damit verbundenen 
e ee eh 
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erreichen Schweine einzuführen.“ 
. —?K— fq8—ͤ—œ— nLite 


Provinzlaluachrichten. 


Dt. Krone. 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Im 
Alter von noch nicht 49 Pr verſchied am 
Montag Abend hierſelbſt der königl. Major z. D. 
und Bezirksoffizier deim Landwehrbezirk Dt. 
Krone, Herr Richard Specht, Nitter pp. Derſelbe 
gehörte dem oben genannten Landwehrbezirk ſeit 
dem Jahre 1897 an. — Am geſtrigen Montag ent⸗ 
gleiſte auf dem hieſigen Oſtbahndof der um ½8 

hr abends von Kallies einlaufende Perſonenzug. 
Perſonen find nicht zu Schaden gekommen. Nur 
ie Lokomotive war defekt geworden. Die Paſſa⸗ 
giere konnten erſt abends gegen 10 Uhr ihre Fahrt 
nach Schneidemühl ſortſezen, nachdem erſt von 
dort eine andere Maſchine eingetroffen war. — 
Bei dem geſtern über unſere Gegend nieder⸗ 
gegangenen Gewitter ſchlug ein Blitzſtrahl in 
einen Staken des Herrn Rittergutsbeſitzers Wahn ⸗ 
ſchaffe⸗Roſenfelde und legte ihn in Aſche. Der 
Stafen enthielt 60 Fuhren Roggen. — Dieſer 
Tage kam die jährige Tochter der Wittwe Raatz 
in Sabin, die mit ihrem jüngeren Bruder allein 
zu Hauſe war, dem Feuer zu nahe, ſodaß ihre 
Kleider Feuer fingen. Das Mädchen trug 
Sr davon, ſodaß es am Some 
tag verſtarb. 

Poſen, 20. Auguſt. (Zum Kalſerbeſuch.) Am 
Tage der Parade begiebk ſich der Kaiſer früh 


* 


N Dirihan ftatt. Am 9. September, nachmittags 


brücke bildet. Die Aufſtellung der Spreugewerke, 
die wegen der damit verbundenen Mühen un 
Gefahren ſeit 1899 nicht mehr erfolgt iſt, fand be⸗ 
reits geſtern Abend ſtatt, und leider haben ſich 
auch diesmal wieder mehrere Pioniere bei der 
Arbeit Verletzungen zugezogen. Mittags 12¼ Uhr 
wurde mit der Auflöſung begonnen, worauf einer 
der ruſſiſchen Dampfer, welcher die internationale 
Weichſelkommiſſion aufgenommen hat, ſich zwiſchen 
den Pontons vor Anker legte, ſodaß es ausſah, 
als ob die Brücke als Landungsbrücke zum 
Dampfer für die hohen Gäſte geſchlagen worden 
ſei. Bemerkt ſei noch, daß auch für die Armirungs⸗ 
brücke noch ein Erſat, eine Brücke dritter Garnitur, 
vorhanden it, ſodaß der Uebergaug über die 
Weichſel bei Thorn jo leicht nicht au hindern ſein 
wird. 5 

— (Einen Selbſtmordverſuch) beging 
am 19. d. Mis. der Musketier Schade der 
Kompagnie Infanterieregiments 61 in der Grütz⸗ 
mühlenthorkaſerne. Derſelbe hat ſich mit feinem 
Dienſtgewehr mittelſt einer Plabpatroue, wobei 
er ein Geſchoß einer ſcharfen Patrone benutzte, 
einen Schuß durch die linke Bruſtſeite beigebracht. 
Die Wunde iſt lebensgefährlich, doch nicht unbe⸗ 
dingt tögtlich, ſodaß der Verletzte vielleicht am 
Leben erhalten wird. Wie es heißt, hat der junge 
Mann die That begaugen in Verzweiflung über 
die Untreue feiner Braut. Schade dient im erſten 
Dienſtjahr und war vor feinem Dienftantritt in 
Elberfeld anſäſſig. 0 5 

— GBiehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
on waren 921 Ferkel und 12 Rinder aufge⸗ 
trieben. 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrfam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) an der Weichſel ein Spaten: 
im Polizeibriefkaſten ein Recheubuch (Blümel). 
Näheres im Polizeiſekretariat. In der Jakob⸗ 
ſtraße drei Bierhaken, gez. Pohnat, abzuholen bei 
Hoffmann. Jakobſtr. 16. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
ze bei Thorn am 21. Auguſt früh 0,88 Mtr. 
über 0. 


„8 Uhr vom Generalkommando aus an der 
Spitze der Fahnenkompagnie nach dem Paradefeld 
bei Zawica, während die Kaiſerin nach 8 Uhr 
im Wagen folgt. Die Parade wird vorausſichtlich 
um 12%, Uhr beendet fein. Von 12¼ bis 1’, 
Uhr hält der Kaiſer in unmittelbarer Nähe der 
Zuſchauertribüne Kritik ab, ſodaß es dem Publi⸗ 
kum möglich iſt, die Herrſchaften aus allernächſter 
Nähe zu ſehen. — Zur perſönlichen Sicherheit des 
Kaiſerpaares wäbrend Seiner Anweſeuheit in 
Poſen ſind nach der Pof. Ztg.“ die weitgehendſten 
Vorkehrungen getroffen. Bei den Ausfahrten 
wird fait immer Militär Spalier bilden, während 
auf beiden Seiten der Straßen, ſowohl hinter als 
auch vor dem Publikum, Schutzmauuspoſten auf 
geſtellt werden. Die Fremdenliſten der Hotels 
unterziehen Polizeibeamte einer regelmäßigen 
Reviſion, wobei ſtreng darauf geachtet wird, daß 
En fich hinreichend legitimiren können. Zur 

erſtärkung der Polizei werden übrigens für die 
Kaiſertage 3 Polizeikommiſſare mit 8 Wacht⸗ 
meiſtern und 105 Schutzmännern aus Breslau 
hierherkommen. Die Beamten werden bei ihren 
Pofener Kollegen eingnartirt werden und mit 
dieſen zuſammen den Exekutivdienſt während der 
Kaiſertage verſehen. Zur Spalierbildung am 3. 
September find bis jezt rund angemeldet: 9000 
alte Krieger und Soldaten, 4000 Anſiedler. zn 
ma 0 060 c der Wee Ne IS on 5 für 
1 er Provir f 3 
Dielen Zweck a ganzen eirea 40 000 Perſonen zur 
Verfügung ſtehen werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Auguſt 1902. 

— (Militäriſches.) Eine Probemobilmachung 
beranftalteten anf höheren Befehl heute Vormittag 
die Infanterieregimenter Nr. 21 und 176. 

— Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein vom rothen Kreuz), deſſen Vor⸗ 
ſitzender Herr Oberpräſident von Goßler ift, zählt 
gegenwärtig 26 Mäunervereine mit 2843 Mitgliedern 
und 63 Frauenvereine mit 8250 Mitgliedern. Des 
weiteren gehören zum Provinzialverbande 28 
Kriegerverekus⸗Sanitätskolounen mit 599 Mit⸗ 
gliedern, eine andere Sanitätskolonne mit 22 Mit⸗ 
gliedern und einechenoſſenſchaft freiwilliger Kranken ⸗ 
pfleger mit 350 Mitgliedern. Die Zahl der Aerzte, 
die bereit find, der freiwilligen Krankenpflege im 
Kriege Dienſte zu leiſten, iſt für das Inland 50, für 
den Kriegsſchauplatz 7. Krankenpfleger haben ſich 
zur Verfiigung geſtellt im Felde 36 männliche und 
14 weibliche, ſowie 11 weibliche für eine etwaige 
Beſatzungsarmee. Von den im Verwaltungsbezirk 
vorhandenen 52 Krankenhäuſern find für den Kriegs⸗ 
fall ohne weiteres zur Verfügung 24 Anſtalten mit 
2511 bis 2842 Betten, außerdem in Baracken 64 
Betten. Im Ernſtfall mit Vermehrung der Betten, 
insbeſondere durch Baracken, vorzugehen, haben 
ſich 19 Kraukenhäuſer mit insgeſammt 847 bis 887 


ya „Hat ein Unteroffizier, welcher 


ten Betrages? und wo kann er die Riickzahlung 
beantragen?" 

Antwort: Eine Rückzahlung erfolgt unter 
keinen Umſtänden. Bei Rücktritt in eine Zivil⸗ 
ſtellung wird der Betrag jedoch, mit voller Berück⸗ 
ſichtigung der Dienstjahre, angerechnet. Dies iſt 
der . Vortheil. 


Mannigfaltiges. 


(Sturs vom Baugerüſt.) In Stralſund 
verunglückten bei der Abnahme eines am Dache 
der Kaſerne angebrachten Baugerüſtes zwei 
Zimmerleute dadurch, daß fie mit einem Theile 
des Bretterbelags auf die Straße ſtürzten. Beide 


® 


une des letzten Jahres betrug das Vermögen 
des Provinzial⸗Vereius und der Zweigvpereine zu⸗ 
Innen 46730 Mk. Eine direkte Verbindung der 

ännerbereine vom rothen Kreuz und dem vater ⸗ 
ländiſchen Frauenverein iſt angebahut. 

— Das diesjährige Provinzial ⸗ 
mifſionsfeſt) und die weſtpreußiſche Miſſions⸗ 
konferenz findet am 9. und 10. September in 


r., Miſſionsgottesdieuſt in der St. Georgs⸗ 

0 t von Miſſiousinſpektor Lie. Trittel⸗ 
vitz⸗Berlin. Um 7, Uhr Miſſionsfamiltenabend 
im Hotel „Kronprinz“ mit Anſprachen von Mif⸗ 
onar Nowak (Bilder aus der Gößner'ſchen 
iſſion), Miſſtonsinſpektor der oſtafrikauiſchen 
Miſſtonsgeſellſchaft Lic. Trittelvitz (Was zieht die 
Heiden zu Jeſus hin?) und Miſſionsdirektor der 
älteften Berliner Miſſtousgeſellſchaft M. Genftchen- 
Berlin (Miſſionsarbeit in Krieg und Frieden). — 
Am 10. September: 8 Uhr vormittags Verſamm⸗ 
lung der Synodalvertreter in der Sakriſtei der 
St. Georgskirche. ) „Die Vertretung der Miſſion 
in der Preſſe“ (Bericht des Pfarrers Th. Schulz⸗ 
Brotzen); b) Wie iſt ein Zuſammenſchluß der für 
eine beſtimmte Miſſionsgeſellſchaft arbeitenden 
Gemeinden zu erreichen? (Bericht des Superin⸗ 
tendenten Böhmer⸗Marienwerder); 10 Uhr: Haupt⸗ 
verſammlung in der Aula der Realſchule. a) Eine 
leitende Auſprache: Konſiſtorialrath Reinhard⸗ 
Danzig; d) Jahresbericht des Vorſitzenden, 
Superintendenten Collin⸗Güttland: o) Prüfung 
und Eutlaſtung der Jahresrechnung (Berichter⸗ 
Ratter Pfarrer Fuhft-Danzig;) J Vortrag des 
Miſſionsdirektors M. Geuſichen⸗Berlin: „Ueber 
den Staud des geiſtlichen Lebens in unſeren 
1 3 5 z Uhr: Nach⸗ 

üsengarten, bei ungünſtige e 
in der Kirche, wo Anſprachen ri a 


etödtet und 11 tödtlich verletzt. 

ine neue Gattung von 
hänſern) thut ſich jetzt in der mit Warenhäuſern 
ſchon ſo reichlich verſehenen Reichshauptſtadt auf. 
Sie handeln ausſchließlich mit Lebensmitteln. 
Man findet in einem ſolchen Haufe eine eigene 
Konditorei und Bäckerei. Fleiſchverkauf aus eigener 
Schlächterei, Milchverkauf aus eigener Molkerei, 
Wurſt aus eigener Wurſtfabrik u. ſ. w. Als Lock⸗ 
mittel wird z. B. Zucker ausgeboten, der natürlich 
zbeſte Ware“ fein ſoll, aber uur 25 Pf. das Pfund 
koſtet. Es ſcheint, als ob in dieſem Konkurrenz⸗ 
kampfe die neuen Lebensmittel⸗Warenhäuſer nicht 
nur den Kleinhändlern, ſondern ſogar den großen 
Maſſenwarenhänſern gefährlich werden könnten, 
die ja ebenfalls in großem Maßſtabe mit Lebeus⸗ 


inſpektor Lie. Trittelvitz über „Iugend und Volks⸗ 
erziehung bei den Heiden“. Schlußwort: Pfarrer 
Morgenroth⸗Dirſchau. 

— (Der Singverein) hält heute Dounerftag 
Abend im Singfaal der böheren Mädſcheuſchule h 
une Brote für die Gejänge zur Hirichdentmald- 

— Der Männergeſangverein „Lieder 
unde dee Hält morgen, Freitag. die erſte Uebungs⸗ 

8 Brose den Ferien ab. Zur Enthüllungsfeier 

— Seide e derlich i — bie Eiuftudirung 
lich, we re 

Erſcheinen der Mitakleder dringend erwünſcht i. 


— Schüßenhangton 
ert. r Frei 

ger e 

aue gemäß, von den vereinigten Kapellen de 
55 an 

K den. Plan, ein 
veranſtalten, mußte aufgegeben — rät die 
Huſarenkapelle infolge zu großer erſtreunng der 
Mannſchaften auf die Milwirkung verzichten 


te. 
mußte (Die Pontoubrücke), welche unſere 


Pioniere heute Vormittag in ö ſtündiger ſchwerer 
Arbeit — von 6½ bis 11¼ Uhr — über die Weichſel] d 
in der Verläugerung der Brückenſtraße geſchlagen 
hatten, hatte mittags Zuſchaner in großer Meuge 
angelockt. Die Brücke, aus 50—60 Pontons be⸗ 
ſtehend, hat übrigens eine große ſtrategiſche Wichtig, 
keit, denn ſie iſt beſtimmt, im Kriegsfall nach 
etwaiger Zerſtörung der Weichſelbrücke Erſatz für 
diejelbe (und auch für die Holzbrücke) zu bieten, 
ben fte ict feſt geung. um jelbft den ſchwerſten 

elchüßen den Uebergang zu ermöglichen. Zu 
d 2 Zweck iſt die Brücke an beiden Ufern mit 
Ar 09. Sprengewerk einer ſeſten zur Ufer⸗ 

aße hinauffüb renden Landungsbrücke ausgeftattet 
worden, die eine Spezialftätder Thorner Armirungs⸗ 


0 e 8. 
In Neuhaldensleben gab ein . — Daun gn 


uden möge, er ſei gebeten, mir gütigſt einige 
eilen zu ae ter „Zufall 110 ee poſt⸗ 

. war zwar ein anu 
er dieſen Brief faud, aber ein fol r mit 
feinen reizenden Töchtern in ——— pi 


(Bierſtatiſtik.) Wi 
See 1 — = Bene 5964 
\} 5 i 
produzirt. Nach der T re 


jeden Kopf ein Q 
er 3 7 Jahr: 1 5 

rand eine ektrizitäts 
In Kladuo iſt das Elettrizitätswert des Glen 
werks der Prager Eiſeninduſtriegeſellſchaft voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt 


200 000 Kronen. 
d leidet keine Unterbrechung. 


ende—Schweiz?) Als der dienſt e t 
wärter die Strecke Rothweiler —Wittols heim revi⸗ 
dirte, fand er zwei große, über das Geleiſe ge- 
lagerte alte Eiſenbahnſchienen vor, welche noch 
rechtzeitig vor der Durchfahrt des Luxuszuges 180 
entfernt werden konnten. \ 
nichtswürdigen Bubenſtreiches, der ein uuabſeh⸗ 
bares Unglück im Gefolge haben kounte, iſt ſofort 
eingeleitek, doch konnte der Thäter noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 


0 1 
iſt, trotz aller künſtleriſchen Einwendungen, wie es 
ſcheint, beſchloſſene Sache. Die Subſkriptionen 
weiſen eine Höhe von 1398 381 Lire auf. Die Weg⸗ 
1 e gehen nun etwas flotter von 
8 atten. 


Frankreich bei einer Automobilſahrt zu Tode kam, 
hat ſich ſein Geſchick ſelbſt zuzuſchreiben. Er war 
als Schuellfahrer bekannt in Kalifornien, wo er 
mehrfach wegen Ueberſchreiteus der geſetzlich er⸗ 
laubten Geſchwindigkeit beſtraft wurde. 


ſtand am 29. Juli, wie die „Pet. Gaſ.“ er⸗ 
zählt, vor dem Friedensrichter des 2. Bezirks 
in Petersburg. Sie war — des Küſſeus an⸗ 
geklagt. 
blickte die nicht mehr jugendliche Dame einen 
Jüngling, an dem ſie ſo großes Gefallen 
fand, daß ſie ihm auf offeuer Straße um 


der Hilfe eines Hausknechts, um den jungen 
Mann von der überſchwenglich 
Jungfrau zu befreien. 


wöchigem Arreſt. 


Guayaquil meldet, daß die Stadt Bodegas (Ecuador) 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört ſei. 


von Bennigſen) wird in den „M. N. N.“ 


Der Betrieb des Eiſenwerks er⸗ (spe 1 eue Definition.) Ein Leſer der 


„M. ſchreibt dem Blatte: Vor einigen 
Tagen ſtand ich ſpät abends auf dem Perron 
des Münchener Zentralbahnhofes und wartete 
auf einen Zug. Zwei Bauern fanden in meiner 
Nähe. Ein Zug fuhr in die Halle. Da ziemlich 
raſch und feſt gebremſt wurde, ſchleiften einige 
Räder auf den Schienen, wodurch liebliche Töne 
entſtanden: die Räder jauchzten gleichſam aus 
Freude, wieder in München zu ſein. Aus dem 
Genuß dieſer Symphonie wurde ich durch ein 
Geſpräch der beiden „Luftg'ſelchten“ aufgeſchreckt. 
„Du Seppl,. do ſchau her, was der Zug für a 
Muſi macht.“ — „Ja woaßt, Barthel, des deau 
ſolchene Züg allewei'; zwegn dem nennt ma's ja 
a — Harmonikazug.“ fe 

(üeberſetzungskünſte am Mä d⸗ 
cheugymnaſium.) Wir leſen in der 
Münchener Jugend: Profeſſor: Wir werden 
ſchon jetzt mit dem Julius Cäſar beginnen; 
follte die Lektüre ihnen anfangs Schwierige 
keiten bereiten, fo denke ich, daß die durch 
Fleiß bald überwunden werden. Fräulein 
Erna, wollen Sie bitte verſuchen, den Titel: 
de bello gallico zu überſetzen . ..“ Fräulein 
Erna (nach kurzer Pauſe erröthend): „Vom 
ſchönen Gallier.“ 


tentat a den Luxuszug DR 
ee wert ktbnende Bahn⸗ 


Die Uunterſuchung des 


Der Wiederaufbau des Campanile) 
(Vanderbilts Schwager Fair), der in 


(Eine temperamentvolle Dame) 


Auf dem Wosneſſenskiproſpekt er⸗ 5 — — 

(Bimmelbahn.) Fahrkartenausgeber (zum 
Reiſenden, der eine Rückfahrkarte verlangt): 
„Wiſſen Sie was, lieber Herr, ich gebe Ihnen uur 
eine einfache Karte — Sie fahren mit unſerer 
Bahn doch nicht wieder zurück!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Homburg v. d. H., 21. Auguſt. Heute 
morgen unternahm der Kaiſer einen Ausritt 
und hörte ſodann im Laufe des Vormittags 
Vorträge des Kultusminiſters Dr. Studt, 
des Hofbauraths Ihne, des ſtellvertretenden 
Chefs des Zivilkabinets und des Kriegs⸗ 
miniſters von Goßler. 

Eiſenach, 21. Auguſt. Der verſtorbene 
Rentier Gauß vermachte der Stadt 159 000 
Mark zur Errichtung eines Siechenheims. 

Nürnberg, 21. Auguſt. In Burgkunſtadt 
ging geſtern ein mit 3 Perſonen aus Paris 
bemaunter Luftballon nieder. Die Juſaſſen 
hatten die Luftfahrt in der Abſicht augetre⸗ 
ten, in Bayreuth zu landen, und ein 
glücklicher Zufall hat es auch ſo gefügt, daß 
fie weuigſtens in der Nähe ihres Reiſeziels 
niedergingen. Der Ballon war tags zuvor 
um 9 Uhr abends in Paris aufgeſtiegen. 

Meran, 20. Anguſt. Ein nachmittags 
niedergegangener Wolkeubruch richtete großen 
Schaden an. 2 Perſonen wurden getödtet, 
eine Mühle und alle Brücken ſind eingeſtürzt. 
Es iſt noch nicht bekaunt, ob unter den 
Trümmern auch Perſonen verſchüttet ſind. 

Graz, 20. Auguſt. Auch in Steiermark 
hat ein Wolkenbruch großen Schaden ange⸗ 


den Hals fiel und ihn küßte. Es bedurfte 


fühlenden 
Die Macht der Liebe 
erwies ſich aber ſtärker als der Hauskuecht. 
Die Dame riß ſich von ihm los und „raubte“ 
dem wahrſcheinlich erröthenden Jünglinge 
noch einige Küſſe. Der Friedensrichter ver⸗ 
urtheilte die des Küſſens Schuldige zu einer 
Strafzahlung von 25 Rubel oder zu ein⸗ 


(Fenersbrunſt.) Ein Telegramm aus 


Von dem verſtorbenen Rudolf 


folgendes hübſche Geſchichtchen erzählt: Bennig⸗ 
ſen wurde eines Tages in Berlin auf dem 
Wege zum Reichstagshauſe von einem zer⸗ 
lumpt gekleideten Jungen angehalten. Auf 
die Frage, was er wolle, jammerte der 
Kleine, der einen ſehr verwahrloſten Eindruck 
machte, er hätte ſich verlaufen und Beunigſen 
möchte die Freundlichkeit haben, ihn nach 
Hauſe zu führen. „Zu Muttern?“ — „Mutter 
is todt!“ — „Wo wohnſt Du deun?“ — 
„Ick weeß nich!“ — Wenn Du mir Deine 
Wohnung nicht ſagſt, kaun ich Dich wicht 
nach Hanſe bringen. Wie heißt Du denn?“ 
Der Junge ſchüttelt wieder den Kopf: „Ick 
weeß nich.“ — „Was, Du weißt nicht, wie 
Du heißt? Wie ſagt denn immer Dein Vater richtet. Eine Perſon iſt ertrunken. 

zu Dir?“ — „Hol 'mal vor'n Sechſer Schnaps, Wien, 20. Auguſt. Die Königin⸗Witlwe 
Junge!“ Nun ſchüttelte Bennigſen den Kopf. von Spanien hat mit ihrer Tochter die 
Er lachte nicht, ſondern brachte den Jungen] Rückreiſe über Gmund nach Spanien angetreten. 
zur Feſtſtellung feiner Perſonalien ins nächſte Newyork, 20. Auguſt. Der „Newyorker 
Polizeibureau. Als er die Adreſſe des Jungen Herald“ meldet aus Willemſtad von 19. 
in Erfahrung gebracht hatte, ſorgte er dafür, Auguſt: Deutſchland, England und Frank⸗ 
daß er der „Obhut“ feines Vaters entzogen] reich erhoben vereint gegen die Blockade der 
und bei braven Leuten in Pflege und Er⸗ veuezolaniſchen Häfen Einſpruch; Venezuela 
ziehung gegeben wurde. wird morgen antworten. 

(Das Ende von Carmencita.) Ju] Helena, 20. Auguſt. 997 Buren, darunter 
Rio de Janeiro iſt die bekannte ſpaniſche] Erouje und Gemahlin, find hente nach Süd⸗ 
Tanzſängerin Carmeneita geſtorben, und der afrika abgegangen. 

Nachricht von ihrem Tode iſt die weitere ge⸗ 
folgt, daß die einſt Vielgenaunte und ebenſo 
Vielbewunderte in Noth und Elend ihr Leben 
abgeſchloſſen hat. Carmeneita war eine jener 
Tänzerinnen, welche die „Danzas habladas“, 
die „geſprochenen Tänze“, wie mau nur in 
Spauien ſie zu tanzen verſteht, ausführte. 
Die Mantilla, der Spitzenſchleier, der den 
Kopf jeder Spanierin in reichem Falteuwurfe 
ziert, und der Fächer ſpielten auch bei der 
Carmeneita eine große Rolle; nicht unr ihre 
Füße tanzten, ſondern ihr ganzer Körper 
tanzte mit, und dabei trug fie eine Anmuth 
der Bewegung zur Schau, die unereicht war. 
Carmenecita machte überall, wo fie auftrat, 
Furore, und fie wurde nicht nur durch ibre 
Kunſt, ſondern auch und vielleicht noch mehr 
durch ihre Lebensführung, die eine ſehr 
abenteuerliche war, berühmt. Aus den Ro⸗ 
manen ihres Lebens haben Pariſer Autoren 
ſchon manches Kapitel in den Boulevard⸗ 
blättern veröffentlicht, aber der lange, komplette 
Roman dieſes Variétéſterns wird ſicherlich 
noch geſchrieben werden und ein an fpannenden 
Epiſoden und Pikanterieen überreiches Buch 
werden, denn Carmeuncita konnte ſich rühmen, 


Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn. 


Telegraphlſcher Berliner Börſeubericht. 
121. Aug. 20. Aug. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Raſſa |: 
Warſchau 8 . ehe 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Peenfiſcde Koufols 3% .. 
Preußiſche Konſols 3¼ % 
nee iſche Konſols 3¼ % 

eutſche Reichsauleihe 3½8 . 
Deutſche Reichsauleihe 3% 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 2575 %. 


” or» * 

Tale fandbriefe 44% 
rk. 1% Auleihe 55 
talieniſche Reute 4% . » 
umän. Neute v. 1894 4% 
Diskon. ommandkt-Autüelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. [206 
arpener Bergw.⸗Aktien 
anrahltte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen September 
„ Deto ßer 
„ Dezember 


* 
* 
U 
5 
* 
* 
* 


daß auch angehende Könige ſich um ihre Loto in Newy. } 
Gunst beworben haben. Ihre Beziehungen] Roggen September 8 
zu einem vielvermögenden Prinzen ſind noch 5 ktoßbenr 


S e e dee 4 501 
Skont vet, Lomba { 8 
Belbnd Piston 1¾ bet. London. Diskont 3 bet. 

Berlin, 21. Auguſt. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 


Königsberg, 21. Auguſt. (Getreidemarkt. 
fuhr 1 infändiiche, 201 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
5 den Fis dd e een 
mperatur: . 
Heiter. Wind: Weſt. 2 * 
Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Tem⸗ 
15 +22 Grad Celf., niedrigſte ＋ 14 Grad 
118. 


in aller Erinnerung. Von ihm beſaß die 
Diva einen Schmuck, von deſſen Geldwerth 
und Pracht fabelhafte Diuge erzählt wurden. 
Vor einigen Jahren ſank der Glücksſtern der 
Carmenelta, die auch in Wien ſeinerzeit 
Senſation erregt hat. Sie ließ ih in ge 
wagte Spekulationen ein, durchquerte die alte 
und die neue Welt plötzlich als Direktrice 
einer eigenen Truppe, verlor dabei aber ihr 
großes Vermögen und wurde ſchließlich, an 
den Bettelſtab gekommen, auch phyſiſch krank. 
Das gelbe Fieber hat fie fern von ihrer 
ſpaniſchen Heimat dahingerafft. 


— N 


— nn 


— EEE u EEE un EEE an 


= 


Bekanntmachung. 
a 
Pferd (Fuchsſtute) 


eines verſtorbenen Offiziers wird 
Freitag den 22. d. Mts., 
11 Uhr vormittags, 
auf der Culmer Esplanade öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 


2. Ball. Inft. Regts. Ar. 6l. 
anangöverleigerun. 
2. d. M., 


Am Freitag den 


vormittags 10 Uhr, 


werde ich auf dem Platz am Königl. 
Landgericht hierſelbſt folgende Gegen⸗ 


ſtäude: IE 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
1 Regulator, 1 Spiegel mit 
Konſole, 1 Schreibtiſch, 6 
Stühle, 1 großes Wand⸗ 
bild, 1 goldene Uhr mit 
Kette u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


baare Bezahlung verſteigern. 


Thorn den 21. Anguſt 1902. 
Boy ke, 


Gerichtsvollzieher. r 


Nachhilfeſtunden in Latein, Muſik 


ze. ertheile ſehr billig. Meldungen 


unter M. R. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


3 ? wird ſauber 5 
Wäsche geplättet 


Bachestrasse 9, III. 


20 ME. Nebenverdienit täglich 
für jeden leicht und anſtändig. Au⸗ 
fragen an Induſtriewerke in Roſsi⸗ 


bach, A. 136, Pfalz (Rückmarke.) 


2 tücht, Klempnergesellen |" 


für Bau- und Thurmarbeſten finden] 


dauernde Beſchäftigung bei 
A. Heinrici, 


Klempnermeiſter in Allenſtein. N 


Malergehilfen Urmmmanzenumm 


und Malerarbeiter ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermiſtr., 
Bacheſtraße 15. 
Daſelbſt können ſich auch Lehr⸗ 
linge melden. 


810000 Mk. 


werden zur 1. Stelle anf ein länd⸗ 
liches neuerbantes Molkerei⸗Grundſtück 
im Werthe von 22000 Mk. zum 1. Sep⸗ 
tember geſucht. Gefl. Anerb. erbittet 
Andrzejewski, Schuhmacherſtr. 12. 


3000 Mk. 


auf ſichere Hypothek von ſofort ge. 


ſucht. Angebote erbeten unter J. K. 


au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2000 Mk. 


werden gegen einen ſicheren Hypo⸗ 


thekenbrief von 3000 Mk. und hohe] 
Gefl. 


Binfen zu leihen geſucht. 
Augebote unter L. N. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hausgrundſtück 


in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver- | 8 
Angeb. u. B. V. a. d. Ge⸗ 


kaufen. 
ſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 


beſte Sorten, tadelloſe Waare, ſehr 
preiswerth, empfiehlt, ſowie nimmt 
Beſtellungen auf 


Reineklauden und Berliner 
Netzmelonen 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, II. im Hauſe 
des Herrn Kirmes. 


£ entgegen 
Botanische Garlenperwaltung, 
zer Thorn III. 


Prima fetten ger. 


Grosse Auswahl 


von 
Ansichts-, Blumen- 
Genre- und 
Gratulationskarten, 
Pethenbriefe 


bei 
Emil dolembiewski. 


a Bir. 75 Mk., verſendet per Nach⸗ 
nahme von / Bir. ab 


W. Romann, 


Thorn, Breiteſtr. 19. 
Kirschsaft, 
friſch von der Preſſe. 
or. Herzfeld & Lissner, Mocker, 
4 Lindenſtr. — Fernſprecher 298. 
Daſelbſt werden entſtielte Sauer⸗ 
5 kirſchen gekauft. 


rischen Kirsehsall 


, 5 10 Br Preſſe, fehl 
1 5 à Liter Pfennig, empfiehlt 
8 karten, i f 
N Ad. Kuss, Schillerstraße 28. 


8 f Lemon-Squash, 


liefere billigst ee ee 
Justus Wallis in Pateutflaſchen à „ offerirt 
Papen. F. A. Mogilowski, 
— Culmerſtr. 9. 
H|082590359099998:65990@ 


Ein Damenrad, 
neu, beſte Marke, umſtäudehalber 
äußerſt billig mit Garantie zu 
verkaufen. Anfragen erbeten unter 
x . S. 100 an die Geſchäfts⸗ 
Is ſtelle dieſer Zeitung. 


N — 


Ein eleganter Kinderwagen 


1 iſt preiswerth zu verkaufen. 
fragen bei 
h A. Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


Lose 


Lithographirte 


Einladungen, 


Alle zum 
Einmachen 
gebräuchlichen Artikel wie: 

alicylſäure, 
ommeranzenſchalen, 
Nelken, Ingwerwurzel, Ka⸗ 
nehl, Bergamenıpapier 
Flaſchenlack, Schwefelfäden 
und Korken in diverſen 
Größen zc. ꝛc. empfehlen 
Anders & Co. 


Ziehung vom 4; bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, a 3,50 Mk., 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
Seer Ziehung am 18. 
ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. j 
zur Nelken Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptger 
winn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäflsſtele der „Chorner Preſſe“. 


Die vorſchriftsmäßfigen 


Schtotnühlen 


von 


Krupp» 


Viehfutter⸗ 
1 Dünpf-Apparate, 


50 000 
55 5 


Sp eck, Anfang 8 un. 


5 zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 


Schützenhaus⸗Garten. 


Freitag den 22. Auguſt: 


Grosses Doppel-Goncert, 


; ausgeführt von den Muſiklorps des 
Küraſſier⸗Regiments Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpr.) 
Nr. 5 (Direktion Stabstrompeter Otto Mache) und des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 (Direktion Stabs⸗ 
trompeter Otto Pannicke.) 

Zur Aufführung gelangen unter anderem: 
Onverture z. Op. „Die Stumme von Portici“, „Die Schönen von Valencia“, 
ſpaniſcher Walzer (nen). Altniederländiſches Dankgebet mit Glockenbegleitung 
a unter bengaliſcher Beleuchtung. 
Eintritt 30 Pf. 
on 9 Uhr ab 20 Pf. 


Königlicher Hoflieferant 


Moritz Kickeihayn, Chemnitz, 


Sächsische Wurst- und Fleisch-Konserven-Fabrik, 
(gegründet 1863) 
empfiehlt 


|Manöver-Konserven 


N in Blechdosen 
mit Schlüssel und Kochvorrichtung in reicher Auswahl. 


Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 


BB” zu Fabrikpreisen 


IL. Dammann & Kordes 


Zu er⸗ 


Telephon 51. 


Altstadt. Markt. 


Schulstrasse 21. 


er ar 2 3 


zei 50 Franz Gbewe Be 25 


(vorm. J. G. Adolph) 


kauft jeden Poſten Achhühner 


und zahlt die höchſten Preiſe. 


Jeder Gaſtwirth, der Gehilfen 1 Wohnung, 5 Z., Küche u. Zub., 
und Lehrlinge beſchäftigt, muß laut! 2 Vorderz., eignen ſich zu Komptoir⸗ 
Verordnung des Herrn Reichskanzlers zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
vom 1. April ab ein u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
u. Küche, 1 Kellerraum, eventl. für 
Handwerker geeignet od. als Lager⸗ 


f Cesehätts-, pie beid- 
ud Urkundenhücher 


Perſonen, die fremde Rechtsan⸗ 
gelegenheiten und bei Behörden 
wahrzunehmende Geſchäfte be⸗ 
ſorgen, liefert in beliebiger Stärke 


C. Dombrowski“ guchdruckerei, 
Katharinenſtraſte 1. 
Gesucht 


ein großes leeres Zimmer mit Neben ⸗ 
I gelaß in der Stadt. Auerbieten unter 
Fritz Kaun. X II an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Di e 8 11 0 Ein Laden 
Fin Bardiexet, | ale, Lichen Se r e 
und Lindenſtraße iſt ein Laden 1 9 54 j N. Zielke. 
Eliſabethſtraſte. . 
N 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 


Laval-Separatoren, 
nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 


0 U ſowie ſämmtliche anderen land⸗ 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗“ wirthſchaftlichen Maſchinen 
beten. Gefl. Angebote unter 8. 2. |# d Geräthe empfehlen 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. und Geräthe empfeh 


Der Platz ; me 
Culmer Chauſſee Wodan hosale, 
Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge- | % Danzig und Graudenz. 


Alfa- 


theilt, ſofort zu verpachten. 


* 


del 10 Sahıen = Wachter Geſgelt Während der 00 eee 
mit beſtem Erfolge betrieben worden AU Zeit ' Schu bmacherſte. 24, II. 
gewähre ich bei Einkäufen von 8 
=) 
— 
0 b 


iſt, zum 1. Oktober zu vermiethen. . von, Tal köhn! 
Frdl. möbl. Zimm. m. jep. Eing. 
= 1 Mark an 0 
10% Rabatt 100 5 
0 il il 


kotagen. 


E 


Bauer, Mocker, Thornerſtr. 20. 
EL en - ill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
N v. U. Fl. möbl. Zimmer z. verm. 
a Reſtauration Gerberür. 13,18, artenhaus 2 Tr. 
ae de mil der le e 
) he d . 1 A v iethen. 
fhrift F. N. 70 find in der Ge. Wogen Aufgabe meines Mate 5 oppernituße 
ſchäftsſt. d. Ztg. niederzulegen. FF : eee Laden. 
Fleiſcherei irs enWwa al N ſtraße 39, II. Zu erfragen im La 
x ei erei 9 „2 möbl. Zim. m. Burſchenſtube vom 
„S 1.8. zu vermiethen Gerberſtr. 18,1. 
zu vermiethen „„ SINE TUT, 
Kl.⸗Mocker, Shükftr. 3, L Die in der zweiten Etage nach der 
a Weichſel gelegene 
sucher \ ages | 
| verkanl Wohnun 
all it 0 5 Sit il ) verkaufe ſämmtliche Artikel beſtehend aus 0 tung, Küche, 
um ſchnell zu räumen, zu, äußerſt A fe 
bil ien: Ei bie Ur zu jedem Balkon u. Zubehör, in meinem Hau 
eee nehmb iſe. Solder wenge vom 1. Di: 
ge zu — 8 2 1 5 nur annehm aren Prei e. ober er. zu vermiethen. 
it zeug, Biltardqueues, Kugeln, eine M Sieckmann i N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
zinkene Badewanne, Sophatiſch, a „ ur 7 
Bertifom, Sophas, ein großes ferlegb.] Schillerstrasse Nr. 2. riedrichſtraße IE 
Feu ton lan en 3 Fach Feniter 1 herrſchaftliche Wohnung, 1 Etage 
eſtaurationsgegenſtände. 0 enſter LH —.—5 Ü 
Verkaufszeit: An den Wochen⸗ 7 von 6 Zimmern und allem Zubehör 
en nachmittags von 3—7 Uhr,, ohne Glas, 2 Fach Schan⸗ auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
2 2 e 2 noeh: fenſterthüren mit Glas, 1 Näheres durch den Portier. 
on 10— r nur Neu Culmer⸗ > 
Worftadt, ede 89. um] eines Puls und verigies| Eine Wohnung, 
Montag, Mittwoch u. Sonnabend ene alte Thüren 3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 
vormittags von 10—12 Uhr auch ſind zu verkaufen Breiteſtr. 43, II. keller und ein Speicherraum ſo⸗ 
Katharinenſtr. Nr. 7. imm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III.! gleich z. verm. Briickenſtr. 14, J. 


Kontrolbuch 


über die Beſchäftigung von Ge⸗ 

hilfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften 

führen. Daſſelbe iſt zu haben in der 


C. Dombrowskitsen guchdruckerei, 
Katharinenſtr. 1. 
Schulſtraße 22 

iſt eine Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben, & 
1 Oberſtube, Veranda, Vor- 

gärtchen und Zubehör, für 490 


Mark zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


Friedrichſtraße 8 


iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 


zu vermiethen. Näheres beim Portier. 
Baderſtraße 24 


find zwei zuſammenhäugende un⸗ 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Erſte Etage, 


elegautes Zimmer für einzelne Perſon, 
möblirt oder unmöblirt, von gleich zu 
vermiethen. Angebote unter L. G. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


* 

Die 2. Etage 
meines Hauſes Eliſabethſtraße 7, 
ſeit 12 Jahren von Frl. Zahnärztin 
Dr. Clara Kühnast bewohnt, iſt vom 
1. Oktober d. Js. oder ſpäter zu ver⸗ 
micthen. Alexander Rittweger. 


Baderſtraßze 9, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer, 
mit allem Nebengelaß, ſowie ein Laden 
und eine kleine Hinterwohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

G. Immanns. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


raum, zu vermiethen. 

L. Günther, Culmerſtr. 11. 
Freundl. Hofwohnung, 3 Zimm., 
Küche u. Zubeh., 2 Aufgänge, für 360 
Mk. von ſof. od. 1. 10. zu vermieth., 
ſowie Hofwohnung, 1 Stube und 

Küche, und ein gr. Lagerkeller. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 

Herrſchaftliche Wohnung, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 


Nah. Brombergerſtr. 90, part., rechts. 


Eine ohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, vom 
tober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Nleine, freundliche 


Hofwohnung 


per 1. Oktober zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Verſetzungshalber 
freundliche Mittelwohnung, 4 Zimmer, 
Zubehör, Badeeinrichtung zum 1./10. 


zu verm. Gerechteſtr. 18/20, III. 


2 große helle Zimmer mit Entree 


pin 0 Oktober zu — - Auf 
Wunſch auch Burſchengelaß. 
4 e 17, II. 


Erſte Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr. Ecke. 
Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer, Balkon ꝛc., 
zu vermiethen Strobandſtr. 16. 
Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche u. Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. A. Heuer, Fiſcherſtr. 25. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 


2 Mittelwohnungen billig zu 
vermiethen Araberſtraße 9. Zu er⸗ 
fragen eine Treppe, beim Wirth. 


wei Stuben, . — u. Zubeh. z. 


verm. Bäckerſtr. 11, erſte 
Etage, bei Koerner. 
reundl. kl. Wohnung v. J. Oktbr. 


zu verm. A. Kotze, Breſteſtr. 30. 


Viltoria⸗Theater. 


Um dem patriotiſchen Zweck des 
hieſigen Vaterläudiſchen Frauen⸗ 
Vereins keine Konkurrenz zu bieten, 
laſſe ich die für heute angekündigte 
Vorſtellung ausfallen und findet ſtatt 
deſſen die letzte Aufführung von 


„Liselott“ 


morgen, 
Freitag, den 22. Anguſt er. 
iu hilben, Pitiſe 


Ernst Gross, . 
Direktor des Viktoria⸗Theaters. 


Sonntag den 24. d. Mts. 
fährt 


Dampfer „Martha“ 
mit Muſik nach Gurske. 
Daſelbſt 
Concert 
von Trompetern des Huſaren-Regts. 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pomm.) 
Nr. 5 und darauffolgender 
Ball. 
Aufang 4½ Uhr. ug 
Abfahrt um 2% Uhr vom finſtern Thor. 
Sodtke. Schwartz, Dampferbeſitzer. 


Gurske. 


Zu dem am Sonnabend den 
23. Auguſt er. in meinem Lokal 
ftattfindenden 


lade ich ganz ergebenſt ein 
Joh. Janke, 
Gaſtwirth. 


Gramtichen. 


Bu dem 
am Sonntag den 24. d. Mts. 
ſtattfindenden 


Erntefeſt 


laden 1 ein 
Beſitzer Liebelt. Gaſtwirth Bartz. 


Italieniſche, großbeerige 


Weintranben, Pd. 4 Pl., 


in Kiſten von 8 Pfd. 40 Pf., 
i offerirt 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Telephonauſchluß Nr. 43. 8 
ehren 
ara 
Königl. Behörden und den 
Magistrat Thorn 
Häft vorräthig die 


0. Dombrowski“ Zuchdruckerei, 
Katharinenſtraße 1. 


U * * U 
Cine möblirte Wohnung 
nebſt Burſchengelaß von ſofort zu 
vermiethen. 
P. Begdon, Neuft. Markt. 
Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. . 
Parterre⸗Wohnung 
zu vermielhen Gerberſtraße 18, 
Mocker, Thornerſtr. 12, 
Wohnung von 4 Zimmern und Zu⸗ 
behör z. verm. H. Röder. 


1 Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 1 


10. ex. zu verm. Eduard Kohnert. 
Gerechteftrahe 30 eine fl. Hof. 


wohnung, vollſt. reuovirt, p. 1. Juli 


er. zu verm. J. Biesenthal. 


Eine Hofwohnuue 
beſtehend aus Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Mellienſtraße 81. 


Kleine Wohnung von ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. 24. 
Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 
z. 1. 10. z. verm. Neuſt. Markt 18. 

3 imm. n. Zubeh. u. eine kleine 
Wohnung zu verm. Bäckerſtraße 13. 


2 kl. Wohnungen, à 12 Mk. pre 
Monat, Term. Coppernikeſtr. 24. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Pferdeſkall u. Wagenreniſe 
u verm. Max Pünchera. 
Täglicher N Kalender. 


E. 
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Beilage zu Nr. 196 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 22. 


Auguſt 1902. 


Kaufmannſchaft und Kolonial⸗ 
bewegung. 


Nachdem der deuſche Kaufmannsſtand feine 
Jntereſſen und ſeine Thätigkeit bereits ſeit langer 
Beit über alle Welttheile ausgedehnt hatte und 
eine Stellung mancherorts über See die im Han⸗ 
del ausſchlaggebende geworden war, lag es ange⸗ 
ſichts der in den achtziger Jahren des achtzehnten 
Jahrhunderts ſchnell in Fluß gerathenen Aufthei⸗ 
lung der Welt unter die Großmüchte nahe, daß 
Deutſchland nicht, wie der Dichter, abſeits ſtehen 
blieb, ſondern ſich auch ſeinerſeils, feiner Stellung 
entſprechend und bewußt, Stützpunkte für ſeine 
überſeeiſchen Intereſſen zu ſichern trachtete, be⸗ 
ſonders in ſolchen Gebieten, wo Deutſche einen 
Vorſprung vor ihren Konkurrenten voraus hatten, 

Es wurden damit die Traditionen der Hanſa 
nud des Großen Kurfürſten wieder aufgenommen, 
welch’ letzterer bereits „Seefahrt und Handlung 
als die fürnehmſten Säulen eines Eſtats“ bezeich⸗ 
net und dieſe Anſicht u. a. durch Gründung eines 
„Neu⸗ Brandenburg“ in Weſiafrika praktiſch be⸗ 
thätigt hatte. 

Weit vorausſchauende dentſche Kaufleute 
waren es jetzt, welche für ihre Unternehmungen 
in Afrika und in der Südſee erfolgreich die Schntz⸗ 
herrſchaft der dentſchen Reichsregierung erbaten 
und dadurch den Grund zur Bildung der erſten 
deutſchen Kolonieen legten; und um den großen 
wirthſchaftlichen Jutereſſen, welche hochangeſehene 
dentſche Handelsfirmen ſeit Jahrzehnten in Oſt⸗ 
aſien geſchaffen und gepflegt haben, den wüunſchens⸗ 
werthen Stützpunkt zu geben, erfolgte ſpäter die 
überaus wichtige Feſtſetzung in Kiautſchau. 

„Daß Schutz und Auſſicht des Reiches im Aus⸗ 
land den deutſchen Haudelsunternehmungen zu 
folgen habe, ſoweit ſich für dieſelben ein Bedürf⸗ 
uiß geltend mache“, dieſe Ueberzengung bildete die 
Grundlage von Fürſt Bismarcks vorſichlig einge⸗ 
leiteter Kolonialpolitik. und welch hohen Werth 
der große Kanzler dabei gerade der Mitwirkung 
unferer Kaufleute beilente, geht daraus hervor, 
daß ihm als Ideal unſerer Kolonialverwaltung 
die Gewährung von Freibrieſen an zu gründende 
Senden onen nach Art der Engliſch⸗ 

ſtindiſchen Kompagnie vorſchwebte, denen im 
ee auch das Regieren der Kolonieen zu 
überlaſſen et. 3 

Dieſe Bismarck'ſche Hoffnung hat ſich zwar nicht 
realiſiren laſſen; aber unſere Kaufleute haben, 
wenn ſie auch mit Ausnahme der Jalnitgeſellſchaf 
auf die ihnen angebotene Uebernahme und Aus⸗ 
übung von Hoheitsrechten verzichteten, an der Er⸗ 
schließung und Eutwicklung unſerer Schutzgebiete 
einen überaus thätigen. Antheil genommen, und 
gerade die Handelsentwicklung unſerer Kolonieen 
bietet denn auch zurzeit im allgemeinen deren eve 
ate die Einf 5 ſeren afritauiſ 

0 e Einfuhr aus unſeren afrikaniſchen 
und Sſüidſeeſchutzgebieten allein in 3 
ollgebiet in runden Zahlen von 5,7 Millionen in 


1889 auf über 8 Millionen Mark im Jahre 19018 


geſtiegen, während ſich die dentſche Ausfuhr nach 
Unſeren Kolonieen im gleichen Zeitraum ſogar von 
kuapp 5. Mill. auf faſt 18 Mill. Mark hob und 
einer weiteren Steigerung dieſer Zahlen mit der 
fortſchreitenden Entwicklung unſerer Schutzgebiete 
zuverſichtlich eutgegengeſehen werden kann. 

Auch die Zahl deutſcher Haudelsniederlaſſungen 
innerhalb unſerer Schutzgebiete hat während des 
letzten Jahrzehnts nicht unweſentlich zugenommen, 
und eine Reihe unſerer jüngeren Kaufleute, 
welche früher eigene überſeeiſche Erfahrungen nur 
in fremden Staaten erwerben konnten, ftuden 
jetzt Gelegenheit, ihre Kräfte und Fähigkeiten 
auch überſee unter dentſcher Flagge entfalten 


und zum Beſten des Mutterlandes nutzbar ver f 


wenden zu können. 

Einen beſonderen Werth erlangt der Beſitz 
eigener Kolonieen, gerade vom Handelsſtandpunkt 
aus, angeſichts des nenerdings immer weiter um 

ch greifenden Beſtrebens der Großſtaaten, ſich 
wirtbichaftlich gegeneinander durch Schußzölle ab⸗ 
zuſchliezen. Wie wichtig iſt es nnter dieſen Um⸗ 
ſtänden, über ausgedehnte Abſatz⸗ und Produktions⸗ 
gebiele zu verfügen, deren Wirthſchaftspolitik man 
ſeinen eigenen Wünſchen und Bedürfniſſen ent⸗ 
ſprechend geſtalten kaun. Wie ſehr wird uns 
außerdem die Erlangung und Aufrechterhaltung 
von Handels und Schifffahrtsrechten in fremden 
Kolonieen erleichtert, wenn wir in der Lage ſind, 
nach dem Prinzip des do ut des auch unſererſeits 
entſprechende Zugeſtändniſſe in eigenen Schutzge⸗ 
bieten machen zu können. 

Fürwahr, gerade der deutſche Kanu fmanns⸗ 
tand hat an der Erhallung und dem Ausban 
Anferes Kolonialbeſitzes, an deſſen Erwerb er 
gene hervorragenden und ehrenvollen Autheil 
den nen, das allerhöchſte Intereſſe, und jo hat 


ſelbſtlos zu piedeniche Kolonialgejellichaft, welche 


der deutſchen 0 Sinne arbeitet, in den Kreiſen | fi 


räfti Aienaunſchaft von Aufaug an 
e wid überang werthvolle Unterſtützung 


Möge es in der d 
We wieder gelen ben genden neuen 
lonialgeſellſchaft auch aus dem Naufmanleſtande 
aller dentichen Gane heraus eine recht große Zahl 


Mitglieder zuzuführen, welche ihre jo jehagene, 


werthen Keuntniſſe und Erfahrungen der Pflege des 5 


- i edankens in Deutſchlaud zur Ver⸗ 
ben. Sie werden in den Reihen der 
Geſellſchaft hoch willkommen jein! 


Provinzinluadhricten. 


im Wi erurtheilung) Der 
im Winter 1901 bei dem ren Bembanowski 


enfiwendete, die zur Reparalut gebracht waren, 
B Helden erſetzen mußte. K. pflegte 


koritz Schanz. 18 


gericht verurtheilte den diebiſchen Gehilfen zu 1 
Monat Gefäugniß. ; g 

e Brieſen, 20. Auguſt. (Ein kleiner „Fall 
Wreſchen“) kam heute vor dem Schöffengericht zur 
Verhandlung. Im Juni war die Arbeiterfrau 
Piskorski in Begleitung ihres Ehemaunes während 
der Frühſtückepauſe auf den Stadtſchulhof ge⸗ 
kommen, wo jie mit einer Hochflut von polniſchen 
Worten den dentſch-kalholiſchen Lehrer Herrn 
Kowallick zur Rede ſtellte, weil er ihre Kinder 
nicht augemeſſen behandelt haben ſollte. Da Herr 
K. des Polniſchen nicht mächtig iſt, gab er es 
endlich auf, von der Frau eine verſtändliche Aus⸗ 
kunft iiber ihre Wünſche zu erlangen, und begab 
ſich nach feiner Klaſſe. Die gekräukte Frau folgte 
ihm jedoch auf den Korridor und eröffnete hier 
plötzlich ein Bombardement von deutſchen Schimpf⸗ 
worten gegen den Lehrer. Als Herr K. ſich der 
auf ihn eindringenden kampfluſtigen Dame er⸗ 
wehren wollte, ſuchte dieſe ihm mit einem ſolauge 
unter der Schürze verborgenen Kaxkoffelſtampfer 
beizukommen. Die Angeklagte erhielt für ihre 
Ausſchreitungen 2 Monate und 3 Wochen Ge⸗ 
fäugniß. Der Ehemann, welcher wortlos dabei 
geſtanden hatte, augenscheinlich im Nothfall zur 
thätigen Unterſtützung ſeiner redegewandten Ehe⸗ 
hälfte bereit, kam mit 3 Wochen Gefängniß da⸗ 
von. 

Schwetz, 19. Auguſt. (Verſchiedenes.) Einige 
unſerer Landwirthe in der Stadt, die Anſchluß an 
die elektriſche Zentrale haben, laſſen den Roggen 
auf der Dreſchmaſchine mittels elektriſcher Kraft 
dreſchen. Der Motor arbeitet ſehr gleichmäßig, 
die Kraft koſtet für die Stunde elwa eine Mark. 
Die Beſitzer ſprechen ſich ſehr beifällig über die 
Leiſtungen aus. — Auf den mittleren und größeren 
Gütern im Kreiſe liegt noch faſt die Hälfte der 
Roggenernte auf dem Felde und kann, da es faſt 
täglich regnet, nicht eingefahren werden. Der 
Hagelſchaden an Gerſte, Welzen und Hafer wird 
von den betr. Verſicherungsgeſellſchaften bis zu 
75 Prozent vergütet. — Der Grandbeſitzer Herr 
Lange hier hat das Unglück gehabt, ſich bei der 
Dreſchmaſchine eine ſchwere Verletzung der Hand 
zuzuziehen, ſodaß ſeine Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus nothwendig wurde. — Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war für die Verkänfer ein ſehr 
alinftiger. Der Auftrieb aun Vieh war uur ein 
geringer, . es wurden deshalb ſehr hohe Preiſe ge⸗ 
zahlt. Pferdehändler hatten reiches und gukes 

aterial zu Markte gebracht und haben dieſes 
gut bezahlt bekommen. — Die Mühleuwerke in 
Schönau haben mehrere Wochen geruht, da Getreide 
nicht vorhanden war. 


Freyſtadt, 19. Auguſt. (Aus Anlaß der diamau⸗ 
tenen Hochzeit) iſt den Cekau'ſchen Eheleuten 
in antigen die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
worden. 

Noſenberg, 19. Auguſt. (Neigung eines Kirch⸗ 
thurms. Verurtheilung.) Der Kirchthurm der 
Kirche in Gr.⸗Albrechtan hat ſich bereits vor 
Jahren bedenklich nach einer Seite geneigt, ſodaß 
ie Spitze des Thurmes etwa 60 Zentimeter von 
der ſeukrechten Linie abweicht. Das Gutachten 
des Bauraths Reinboth⸗Dt.⸗Eylau läßt es möglich 
erſcheinen, daß bei ſtürmiſcher Witterung der 
Thurm umfällt und hält es für geboten, bei 
ſolchem Wetter die Kirche nicht mehr zu benutzen. 
— Der praktiſche Arzt Dr. Kalenſcher aus 
Biſchofswerder wurde wegen thätlicher Beleidigung 
eines Mädchens, das von ihm ärztlich unterſucht 
worden war, zu vier Monaten Gefängufß ver⸗ 
urtheilt. Die Oeffentlichkeit war während der 
ET ausgeſchloſſen. 


5 alten Leute reichlich mit 
Eßwaaren, Wein und Sieg aller 
er greiſe Jubilar 
dieſer Wohlthaten nicht lange 0 Wonne, 
denn heute früh wurde er todt in ſeinem Bette 


Pr.⸗Stargard, 18. Anguſt. (Beſitzwechſel.) Herr 
Czersk hat da 110 Aae 


gezogen. 
der a mit Droſchke nach dem Kranken 


tagte übrigens nicht unter dem Vorſitze Sr Ex 
zellenz, ſondern unter dem des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten von Holwede. 2 

Danzig, 20. Auguſt. (Konkursſache. Schwerer 
Unfall.) In der Berlowitz'ſchen Konkursſache ſoll 
nunmehr die Schlußvertheilung erfolgen. Wie er⸗ 


d innerlich, machte der Konkurs des Häuſerſpeku⸗ 


lanten B., der unmittelbar vor Ausbruch des 
Konkurſes verſchwand und ſich auch hente noch 
nicht wieder eingefunden hat, ungeheures Auf⸗ 


ſehen. In der Maſſe liegen 1066 738 Mk., denen 
zur Vertheilung nur 76300 Mk. gegenſiberſtehen. 
— Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern 
auf dem Torpedoboot „8 93“. Auf hoher See 
platzte im Keſſelraum ein Waſſerdampfrohr. 
Während mehrere im Raum befindliche Heizer 
flüchten konnten, wurde der Oberheizer Guſtav 
Neumann durch den kochenden Dampf furchtbar 
verbrüht. Er wurde nach Neufahrwaſſer und von 
dort nach dem Garniſonlazareth gebracht, wo er 
hoffnungslos darniederliegt. 

Danzig, 20. Auguſt. (Doppel⸗Selbſtmord eines 
Brautpaares.) Eine Liebestragödie hat ſich 
geſtern gegen Abend hier abgeſpieit, Der Muske⸗ 
tier Fritz Porſch vom Jufauterie-⸗Regiment Nr. 
176 in Thorn, war hier in Danzig auf Urlaub, 
um ſeine Braut Frl. Johanna Rautenberg zu bes 
ſuchen. Er ſoll eine baldige Verheirathung mit 
derſelben beabſichtigt haben, wogegen aber ſeine 
Verwandten Bedenken wirthſchaftlicher Art 
hatten, zumal P. noch ſehr jung war und ſeine Mi⸗ 
litärdienſtzeit noch nicht annähernd abſolvirt hatte. 
P. drohte infolge deſſen ſich das Leben zu nehmen, 
welche Drohung man aber nicht für ernſt hielt. 
Nachdem er hier inzwiſchen feinen Urlaub über⸗ 
ſchritten, mietheten er und ſeine Braut zwei 
Zimmer in einem kleinen Hotel der Altſtadt und be⸗ 
zogen dieſelben. Geſtern Vormittag wurden beide 
noch bemerkt. Als Porſch ſich den Tag über nicht 
ſehen ließ, machten die Wirthsleute des Gaſt⸗ 
bauſes, äugſtlich geworden durch die im Zimmer 
des Porſch herrſchende Ruhe, der Polizei Mel⸗ 
dung, Dieſe erſchien alsbald in dem Gaſthauſe 
und ließ, da auf Klopfen das Zimmer des Porſch 
nicht geöffnet wurde, dieſes durch einen Schloſſer⸗ 
meiſter öffnen. Ein ſchrecklicher Anblick bot ſich 
den Eintretenden. Auf einem Bett ausgeſtreckt 
lag, die völlig augekleidete Leiche des jungen 
Mädchens, auf ihr lag die Leiche des ebenfalls 
völlig augekleideten Musketier Porſch. P. hatte 
zuerſt ſeine Braut durch einen Schuß in die 
Schläfe getödtet und ſich daun ſelbſt eine Kugel 
in den Kopf gejagt. Wann die lödtlichen Schiffe 
gefallen ſind, weiß man nicht, da niemand die⸗ 
ſelben gehört hat. Ein Revolver wurde neben 
den Leichen aufgefunden. Da den zuſtändigen Be⸗ 
hörden erſt heute Mittheilung über den Vorfall 
zuging, haben nähere Ermittelungen noch nicht 
ſtattfinden können. Die Leichen liegen einſtweilen 
noch in dem Sterbezimmer, um zunächſt von den 
zuſtändigen amtlichen Orgauen beſichtigt zu 
werden. Der Musketier Porſch iſt gelernter Dro⸗ 
giſt und hat früher hier ein Drogengeſchäft ber 
ſeſſen. In einem feiner hinterlaſſenen Briefe hat 
Porſch die Abſicht, ſich und ſeine Braut zu tödten, 
angedeutet und u. a. vom „Roſenmontag“ ges 
ſprochen. Auf ſeinen Urlaubsſchein, den er mit⸗ 
bekommen hatte, hat er ſelbſt aufgeſchrieben, daß 
er ſich das Leben nehmen wird. Der Urlanb war 
abgelaufen und hereits vom Regiment an Porſch 
ein Telegramm eingetroffen, in welchem er anfge⸗ 
fordert wurde, zu ſeinem Truppentheil zurückzu⸗ 
kehren. Seine Braut, die mit ihm im Einver⸗ 
ſtändniß in den Tod gegangen iſt, iſt die Tochter 
angeſehener Leute; ihr Schickſal wird allgemein 
bedauert. 

Oſterode, 19. Auguſt. (Verhaftet) wurde auf 
Anordnung der königlichen Staats anwaltſchaft in 
Allenſtein hente der 55 Jahre alte Seilergeſelle 
Hermann Kretſchmann von hier zwecks Einlieferung 
in das Allenſteiner Gerichtsgefänguiß, weil er ſich 
eines Verbrechens an einem Kinde ſchuldig ge⸗ 
macht hatte, Kretſchmann iſt ein alter Sünder, 
der wegen Sittlichkeitsverbrechens erſt eben eine 
2½ jährige Zuchthausſtrafe verbüßt hatte. 

Sens burg, 19. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Herr 
Maurermeiſter Fritz Bindan in Juſterburg hat 
ſeine hieſine Filiale der Kunſtſtein⸗ und Zement⸗ 
wagreufabrik einſchließlich der Kieslager und 
einiger Bauplätze für den Preis von 110000 Mk. 
an ſeinen Neffen, Herrn Architekten Julius Blu⸗ 
dau verkauft. 

Allenburg, 19. Auguſt. (Mißhandlung.) Am 
Montag Nachmittag wurden drei Arbeiter aus 
Kortmedien von mehreren anf einer Ziegelei ber 
ſchäftigten polnischen Arbeitern auf der Chauſſee 
nahe bei Neumühl überfallen und mißhandelt. 
Hierbei wurde einem Arbeiter von einem der An⸗ 
greifer die Naſe abgeſchnitten und ein anderer am 
Auge ſchwer verletzt. Der dritte hatte ſich durch 
die Flucht den Mißhandlungen entzogen. 

Königsberg, 19. Auguſt. (In der Konkurs⸗ und 
Nachlaßſache) des veritorbenen Kaufmanns Ferd. 
Albrecht, welcher ziemlich umfangreiche Grund⸗ 
ſtücksſpekulationen betrieben hatte, fand heute vor 
dem hieſigen Amtsgericht die erſte Gläubigerver⸗ 
ſammlung ſtatt. Nach dem von dem Konkursver⸗ 
walter erſtatteten Bericht iſt der Verſtorbene 
nicht, wie man allgemein geglaubt hat, reich ge⸗ 
weſen; es hat ſich im Gegentheil eine Paſſivmaſſe 
von 661000 Mk. ergeben, welcher uur 46400 Mk. 
Aktiva und noch dazn von ſehr zweifelbaftem 
Werthe gegenüberſtehen, ſodaß für die Gläubiger nach 
Sr der bevorrechtigten Forderungen und 
Abzug der Gerichts⸗ und Verwaltungskoſten nur 
wenig herauskommen wird. 

Königsberg, 10. Auguſt. (Probefahrten mit 
einer neuen Heißdaupflokomotive) finden gegen⸗ 
wärtig anf der Streckefkönigsberg⸗Eydtkuhnen ftatt. 
Die Lokomotive, die nur bier Achſen hat, beſitzt 
keinen Tender und verbraucht bedeutend weniger 
Kohlen als die gewöhnlichen Lokomotiven, da der 
Dampf bis 350 Grad überhitzt und von der Feuch⸗ 
tigkeit größtentheils befreit wird, dabei aber 
außerordentlich treibend wirkt. Dabei erreicht 
dieſe Heißdampftenderlokomotive bei der Beför⸗ 
derung eines D. Zuges von mindeſtens 36 Achſen 
eine normale Geſchwindigkeit von 98 Kilometer, 
die noch geſteigert werden kann, eventuell über 
100 Kilometer. Das Prinzip größter Dampfent⸗ 
wickelung bei möglichſt geringem Kohlen ⸗ und 
Waſſerverbrauch erſcheint hierbei gelöſt. Der 


Kouſtrukteur der Maſchine iſt der Geh. Regierungs⸗ 
rath Garbe, der 7¼ Jahre angeſtrengter Arbeit 
bedurfte, um die Zeichnungen für dieſe Maſchine 

fertigzuſtellen. 
Juſterburg, 19. Auguſt. (Vom hieſigen Kriegs⸗ 
Pic wurde gegen den Unteroffizier Lonis 
3. Kompagnie des Füfſilier⸗ 


ünther von der 


regiments Nr. 33 aus Gumbinnen wegen ſchwerer 
Körperverletzung unter Mißbrauch der Waffen 
und wegen Nothzucht verhandelt. Der Angeklagte 
iſt, nachdem er die Präparaudenanſtalt beſucht 
hatte, im Oktober 1898 zum Militär eingetreten 
und im Herbſt v. Js. zum Unteroffizier befördert. 
Er traf am 13 Juli während des Regiments⸗ 
exerzierens iin Arys abends auf der Chauſſee ein 
Dienſtmädchen und machte ihr unſittliche Anträge. 
Als fie ſeinem Wuuſche nicht nachkam., zog er ſein 
Seitengewehr und verſetzte mit der ſcharfen 
Klinge dem Mädchen drei Hiebe, ſodaß es blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach, worauf er das Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen ausführte. Das Urtheil lautete 
auf drei Fahre Zuchthaus und Aberkennung aller 
militäriſchen Rechte. 

Eydtkuhnen, 19. Auguſt. (Verhafteter Mörder.) 
Der Mörder des vor etwa 1 Jahr au dem Ufer 
der Lepohne bei Romeyken mit dem Geſichte ein⸗ 
gegraben gefundenen ruſſiſchen Grenzwachtmeiſters 
Aftajon iſt in London verhaftet und zur Ab⸗ 
urtheilung nach Wilkowiſchken von St. Petersburg 
aus befördert worden. Es iſt ein ruſſiſcher 
9 vom Grenzkordon namens Davi⸗ 
densko. 5 

Bromberg. 20. Auguſt. (Landwirthſchaftliche 
Hochſchulkurſe.) Der „Voſſ. Ztg.“ wird von hier 
gemeldet: = an e Iandwivtbichaftlicher 

ochſchulkurſe erſcheint geſichert. 

8 Done 20. Anguft. (Ein Kind verſchwunden.) 
Auf dem Hofe eines Grundſtlicks in der Kujawier⸗ 
ſtraße wohnt der Juvalide B. und u. a. auch eine 
in ſchlechtem Rufe ſtehende Fraueusperſon. Vor 
mehreren Tagen fuhr letztere nach Thorn und 
nahm mit Einwilligung des B. deſſen ſechs Jahre 
altes Töchterchen mit, wobei fie erklärte, nach 
zwei Tagen mit dem Kinde zurückkommen zu 
wollen. Das Mädchen iſt aber nach der „Oſtd. 
Pr.“ mit dem Kinde noch nicht zurſickgekehrt, ob⸗ 
ſchon acht Tage ſeit ihrem Weggange von hier 
vergangen ſind. Der Vater hat den Fall geſtern 
der Polizei gemeldet. 2 

Mogilno, 18. Auguſt. (Feuer.) Auf unerklär⸗ 
liche Weiſe brach in der Nacht in dem Hauſe des 
Kaufmanns Kaſimir Filiſiewicz Feuer aus. Da 
das Feuer ſchnell um ſich griff, konnten nur durch 
das muthige Eingreifen der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr die ſchlafenden Bewohner des oberen Stock, 
werks vor einem ſchrecklichen Tode bewahrt 
werden. An eine Rettung ihrer Habſeligkeiten 
war nicht zu denken. : 

Poſen, 19. Anguft. (Hochſchulkurſe. Einrich⸗ 
tung von Sauitätswachen.) Nicht die Gründung 
einer Hochſchule, ſondern die Einrichtung von Hoch⸗ 
ſchulkurſen nach dem Muſter der Berliner Hum⸗ 
boldtakademie iſt in Poſen der „Poſt“ zufolge ge⸗ 
plant. — Auf Veranlaſſung des Herrn Polizei⸗ 
präfidenten fand eine Beſprechung über die Ein 
richtung von Sauitätswachen während der Kaſſer⸗ 


tage ſtatt. Es wurde die Einrichtung von acht 


Sanitätswachen beſchloſſen. 

Poſen, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Eiſen⸗ 
bahuminiſter Budde hatte heute Vormittag im 
Direktiousgebäude der Königlichen Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion eine Beſprechung in Verkehrsangelegen⸗ 
heiten. U. a. ift eine umfaſſende Erweiterung 
unſeres Bahnhofs geplant. — Die Lebeusmittel⸗ 
theuerung ſchreitet fort. Namentlich die Fleiſch⸗ 
preiſe gehen täglich in die Höhe; Fiir das Pfund 
Schweinefleiſch werden ftellemveife bereits 95 
Pfennige gefordert. Merkwürdigerweiſe iſt das 
Fleiſch auf dem Wochenmarkte faſt durchweg um 
10 bis 15 Pfennige billiger als in den Geſchäfts⸗ 
lokalen. In der Bürgerſchaft wird lebhaft Fiir die 
Siſtirung der Schlachtſtener und Schlachthofab⸗ 
3 gewirkt. Wie ſehr die Fleiſchpreiſe auf die 
ibrigen Lebensmittelpreiſe einwirken, geht daraus 
hervor, daß für beſſere Fiſchſorten jetzt 20, 30 und 
40 Pfennige mehr gezahlt werden müſſen. — 
Geſtern Abend 7 Uhr fiel ein Maurer auf der 
Kaponniere von einem leeren Laſtwagen, wobei 
ihm die Vorderräder über die Schulter und das 
Genick gingen. Er trug einen Bruch des rechten 
Oberarmes davon. 

Pleſchen, 18. Auguſt. (Unfall im Zirkus.) In 
Miloslaw gaſtirte der Variets-Zirfus von Skor⸗ 
zewski. Eine Künſtlerin, die Tochter des Direktors, 
fiel während der Vorſtellung von einem Drahtſeil 
herunter und zog ſich nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen zu. 

DDS ———— — —— 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 22. Auguſt. 1893 7 Herzog 
Eruſt UI. von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 1866 
Friedensvertrag zwiſchen Bayern und Preußen. 
1864 Genfer Konvention. Uebereinkunft zur mög⸗ 
lichſten Milderung der vom Krieg unzertrennlichen 
Nebel. 1860 “ Prinzeß Eleonore Reuß j. L. 1851 
„Königin Olga von Griechenland, geb. Groß⸗ 
fürſtin von Rußland. 1850 f Nicolaus Lenau zu 
Oberdöbling bei Wien. Ausgezeichneter deutſcher 
Dichter. 1828 f Franz Joſeph Gall zu Mon⸗ 
tronge bei Paris. Der Vater der Schädeilehre, 
1796 Sieg Erzherzogs Karl über die Franzoſen 
bei Teiningen. 1680 7 Johann Georg II. von 
Sachſen zu Freiberg. 1485 Schlacht bei Bos⸗ 
worth. Tod Richard's III. des Buckligen von 
England. 


Thorn, 21. Auguſt 1902. 

— (Kaiferpreiß.) Bei dem Bang dieſes 
Monats von Offizieren des Militärreitinſtituts 
in Hannover ausgeführten Uebungsritt auf eine 
Entfernung von 130 Kilometern, verbunden mit 
einer milftäriſchen Aufgabe, wurde dem Ober⸗ 
leutnant Grafen von Kliuckowſtröm vom Küraſſier⸗ 
regiment Herzog Friedrich Eugen von Württem⸗ 
berg (welipr.) Nr. 5 der vom Kaiſer für dieſen 
Zweck geſtiftete Preis, beſtehend in einem Ehren» 
jäbel, m 78 

Fe: iitung. err Rentier Heinrich 
Maercker und ſeine Ehegattin, gebürtig aus Weſt⸗ 
preußen und jetzt in Berlin wohnhaft, haben aus 
Anlaß ihrer diamantenen Hochzeit dem Weſt⸗ 
preußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Hauptverein ein Kapital 
von 1500 Mk. zur Verfügung geſtellt. 

— (Die Flora im Auguſt.) Wenn auch 
die „letzte Roſe“ noch nicht erblüht iſt, jo iſt der 
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Auguſt doch der letzte Monat der Fülle im 
Blumengarten. Er wartet noch mit einer reichen 
Menge der Kinder Floras auf und ergötzt das 
Auge in ausgiebiger Art. Weithin leuchtet die 
größte unſerer Blumen, die mächtige Sonnenroſe, 
mit ihrem ſtrahlenden Hauple. Die buntfarbigen 
Lepkojen, die täglich ſich mehr färbenden Horteniten 
und die verſchiedenfarbigen Margariten und Sca⸗ 
biojen, die erſten Georginen oder Dahlien und der 
Aſtern mannigfache Zahl machen den Garten 
noch ſtrahlend und buntfarbig. An den Fenftern 
blüht noch neben den dankbaren Pelargonien und 
Roſen die freundliche Balſamine, Fuchſie, Nelke 
und die ſtarkduftende Reſeda. Den Blumenſtrauß 
auf dem Tiſche ziert mit hervorragend ſtrahlender 
Schönheit die wunderbare Gladiole, und um den 
Balkon ſchlingen ſich verſchiedenartige Winden 
mit ihren beſcheideneren Farben und überſtrahlt 
vom leuchtenden Gelb der Kreſſe. Erfreue man 
ſich noch jetzt an all' der Blumenſchönheit! Der 
nächſte Mongt verringert der Blumen Zahl in 
auffallender Weiſe. Nur ein Septemberfroſt, und 
die Blumenfülle ſinkt mit einem Schlage hinab 
in's Grab! 

— Gu Vorſicht bei der Zubereitung 
von Krebſeu) kann nicht genug gerathen 
werden. Ein hieſiger Verſicherungsbeamter ev- 
krankte vor einigen Tagen au Neſſelfieber, welches 
im weiteren Verlaufe au Heftigkeit zunahm. Der 
hinzugezogene Arzt erklärte die Erkrankung als 
Folge des Genuſſes von Krebſen, unter welchen 
ſich unbedingt ein oder mehrere bereits vor der 
Zubereitung verendete befunden haben müſſen, 
welche im höchſten Grade geſundheitsſchädlich find. 

—Oberkriegsgericht.) Das Oberkriegs⸗ 
gericht des 17. Armeekorps trat hier geſtern zur 
Verhandlung von vier VBerufungsſachen zuſammen. 
Der Unteroffizier Schmidt von der 3. Kompagnie 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 61, der vom Kriegsge⸗ 
richt wegen Beleidigung und Mißhandlung von 
Untergebenen zu 12 Tagen gelindem Arreſt verur⸗ 
theilt worden, hatte gegen dieſes Urtheil Be⸗ 
rufung eingelegt, indem er behauptete, er habe die 
gegen Mauuſchaften ausgeſtoßenen Schimpfworte 
nur im Scherz gebraucht. Die erneute Beweis⸗ 
aufnahme fiel aber nicht günſtig für Schmidt aus. 
Er hat ſich von Leuten einer anderen Korporal ⸗ 
ſchaft Griffe ꝛc. vormachen laſſeu. Dabei belegte 
er die Leute mit dem Namen „Affenkopf“. „Ver⸗ 
brecher „Schweinskopf“, „Ochſenkopf“. kniff einem 
in die Backe, drehte einem anderen um die Ohren 
und theilte Backpfeifen aus. Der Gerichtshof 
war der Auſicht, daß Schmidt weit über einen 
Scherz hinaus gegaugen ſei, änderte zwar das 
Urtheil der erſten Inſtanz formell um, beließ es 
aber bei der Strafe von 12 Tagen gelindem Arreſt. 
— Erfolg hatte die Berufung des Gendarmen 
Beutler aus Gollub, welcher wegen Achtungsver⸗ 
letzung. Beleidigung und Bedrohung des Ober⸗ 
wachtmeiſters Nieß zu 4 Wochen gelindem Arreſt 
verurtheilt war. Das Oberkriegsgericht erachtete 

ie Bedrohung nicht für erwieſen und ermäßigte 
bie Strafe auf fünf Tage gelinden Arreſt. — 

ie Berufung des wegen gemeinſchaftlicher 
FJahnenflucht zu einem Jahre 6 Monaten und 
einem Tage Gefänguiß verurtheilten Musketiers 
Schegele von der 3. Kompagıie Jufanterie- Regi ⸗ 
ments Nr. 176 wurde verworfen. — Der Mus⸗ 
ketier Paul Kirſchkorn von der 7. Kompagnje In⸗ 
anterie-Regimeuts Nr. 176, welcher wegen Unter 
chlagung zu 14 Tagen Mittelarreſt verurtheilt 
worden, wurde auf die vom Gerichtsherrn einge ⸗ 
legte Berufung auch uoch in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes verſetzt. 

— (Grober Unfug.) Seit einiger Zeit 
werden die Bewohner der Hof. und des hinteren 
Theils der Mellienſtraße nachts oft durch Hilfe⸗ 
rufe oder Feueralarm aus dem Schlafe aufge⸗ 
ſchreckt. Eilen fie dann an die Fenſter, jo erblicken 
ſie einige Burſchen, die auf Befragen allerhand 
Räubergeſchichten von einem Ueberfall durch 
Hunde oder Menſchen auftiſchen. Es haudelt ſich 
bier offenbar um einen groben Unfug. Es wäre 
zu wünschen, daß die jungen Leute verſtändig 
genug ſind, demſelben ſelbſt ein Ende zu machen, 
ehe ihm von anderer Seite ein Ende gemacht wird. 

— (Vom Warſchauer Holzmarkt) wird 
berichtet: Es herrſcht weiterhin eine ruhige 
Stimmung. Die Abſchlüſſe ſind nicht bedeutend, 
mit Ausnahme von feinen Erlenrundhölzern, für 
welche zu bisherigen Preiſen eine rege Nachfrage 
beſteht. Auch Kiefern- und Eichenſchwellen haben 
in den Preiſen nichts eingebüßt. In der ver⸗ 
floſſeuen Woche wurden aus dem Weichſelgebiet 
5000 feine Bauhölzer (44 Kubikfuß zu 83½ Pfg. 
pro Kubikfuß frauko Schulitz und 6000 Slerpers 

u 82 Pfg. pro Kubikfuß franko Danzig) nach 
Preußen verladen. 


* Mocker, 20. Auguſt. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Auweſend 17 Vertreter. Die 8 Punkte 
der Tagesordnung wurden wie folgt erledigt: 1. 
Das Ortsſtatut, betreffend die Benutzung der Ge⸗ 
meinde⸗Waſſerleitung in Mocker, hat nicht in allen 
Theilen Billigung gefunden, ſodaß eine Reihe von 
Ahänderungsvorſchlägen gemacht wurden. 8 4 
beſtimmt, daß der Waſſermeſſer innerhalb der Ge⸗ 
bände an einem froſtfreien Ort aufzuwahren iſt. 
Hierzu wird der Antrag geſtellt, daß er auch außer⸗ 
halb, etwa in einem gemauerten Baſſin, angebracht 
werden darf, ſofern der Ort den Beſtimmungen — 
Anforderungen der Froſtfreiheit u. . w. — ent⸗ 
ſpricht. Der Antrag wird angenommen, ebenſo 
der Zuſatz, daß die Wahl des Standortes dem 
Gemeindevorſtand überlaſſen bleibt, wofern nicht 
vom Eigenthümer ein einwandsfreier Ort ange⸗ 
wieſen wird. Auch 8 5, der in feinen Wortlaut 
leicht jede Aenderung der Zuleitung numöglich 
machen könnte, erhält eine klarere Faſſung durch 
den Zuſatz, daß jede Aenderung der Zuleitung ohne 
Genehmigung des Gemeindevorſtandes verboten 
if. Der „berühmte“ 8 10 giebt zu einer lebhaften 
Debatte Aulaß. Derſelbe beſtimmt, daß das Waſſer⸗ 
geld im Verhältniß zur Grund⸗ und Gebändeſtener 
erhoben werden ſoll. Hierzu liegt ein Autrag 
Wartmann. Laeuguer vor, der folgendermaßenlautet: 
„Die Gemeinde erhebt für das verbrauchte Waſſer 
ein Waſſergeld, das von Hausbeſitzern und Miethern 
in einem Prozentſatz der Wohnnngsmiethe zu zahlen 

Für Wohnungen, welche leer ſtehen, bleibt das 
Waſſergeld außer Erhebung. Das Waſſergeld wird 
zuſammen mit den übrigen Abgaben erhoben. Für 
die Zahlung der Waſſermeſſermiethe haftet allein 
der Grundſtückseigenthümer und für die Zahlung 
des Waſſergeldes in dem Fall, wenn letzteres vom 
Miether auch im Zwangsbeitreibungsverfahren 
nicht einkommt. Der Preis des Waſſers wird pro 
Kubikmeter auf 25 Big. feſtgeſetzt. Wenn durch 
den Waſſermeſſer feſtgeſtellt wird, daß in einem 
Grundſtück ein außergewöhnlicher Waſſerverbrauch 
ſtattgefunden hat, ſo iſt der Betrag, der ſich über 


den Maximalverbrauch hinaus ergiebt, vom Haus⸗ 
beſitzer beſonders zu zahlen, der ſich dafür an den 
oder die betreffenden Miether halten kann. Als 
Maximalverbrauch gilt der durchſchnittliche Waſſer⸗ 
verbrauch 1½ fach genommen und pro Kopf der 
Familie oder pro Zimmer der Wohnung berechnet.“ 
In der Begründung feines Antrages führt Gv. 
Wartmann aus, daß der Grundſatz: Wer verbraucht, 
bezahlt, auch von anderen Städten, wie Bromberg, 
angenommen worden ſei. Die Beitreibung des 
Waſſergeldes in Form einer Steuer ſei die denkbar 
einfachſte und erfordere keineswegs einen großen 
Beamtenapparat; auch würden die ärmeren Klaſſen 
dadurch nicht bedrückt, weil das Waſſergeld ja im 
Verhältuiß zur Miethe erhoben werde. Gemeinde⸗ 
vorſteher Falkenberg bekämpft den Antrag. Der⸗ 
ſelbe ſei ideal, aber unpraktiſch. Er habe zur Folge, 
daß ſämmtlicheMiethswohnungen abgeſchätztwerden 
müßten, was 2—3000 Mark Koſten verurſachen 
würde. Das Zwangseintreibungsverfahren würde 
ſich verdoppeln, zuerſt gegen den Miether und dann 
gegen den Hausbeſitzer, was der Waſſerleitungs⸗ 
verwaltung zur Laſt fällt und einen rechtzeitigen 
Finanzabſchluß unmöglich macht. Praktiſcher ſei 
es, wenn die Waſſergelderhebung durch Vertrag 
zwiſchen Hausbeſitzer und Miether privatim nes 
regelt werde. Die Verſammlung, aus deren Mitte 
noch geltend gemacht wird, daß nach dem Antrag 
Wartmann die Koſten des Zwaugsverfahrens der 
Gemeinde zur Laſt fallen, während fie ſouſt der 
Hausbeſitzer tragen müßte, tritt den Ausführungen 
des Vorſtehers nicht bei und nimmt mit 10 gegen 
4 Stimmen den Autrag Wartmann an. 4 Herren 
enthielten ſich der Abſtimmung. Zum 8 11, der 
für gewerbliche Betriebe bei einem Jahresver⸗ 
brauch von 500 — 1000 Kubikmeter eine Ermäßigung 
von 10 Proz., bei 1000-2000 15 Proz., dariiber 
hinaus 25 Proz. zuläßt, liegt ein Autrag Hentſchel 
vor, der die Ermäßigung um das doppelte und 
dreifache erhöht ſehen will. Zur Annahme gelaugt 
der Kompromißantrag des Gemeindevorſtaudes, 
wonach bei einem Jahresverbrauch von 250—5 
Kbm. 10 Proz., bei 500—1000 Kbm. 20 Proz., bei 
1000. —.2000 Kbm. 25 Proz., darüber hinaus 30 Proz. 
Ermäßigung gewährt wird. Nachdem noch feſt⸗ 
geſtellt worden, daß mit Rücksicht auf die Ren⸗ 
tabilität des Waſſerwerks eine Mindeſtabgabe von 
12 Mk. unerläßlich iſt, ſowie daß jedem Einwohner 
unbeuommen bleibt, auch Brunnenwaſſer u. ſ. w. 
zu beuntzen, wird das Ortsſtatut in der alſo ver⸗ 
änderten Faſſung nunmehr einſtimmig angenommen. 
2. Die Beſchaffung einer Gemeindeanuleihe in Höhe 
von 500000 Mk. von der Sparkaſſe Jüterbog wird 
genehmigt. Die Anleihe iſt auf 10 Jahre unkünd⸗ 
bar und muß mit 3%, Proz. verzinſt ſowie vom 
5. Jahre ab mit ½ Proz. amortiſirt werden. Als 
Kündigungsfriſt find 6 Monate ſeſtgeſetzt worden. 
Auf Vorſchlag des Ov. Raapke, dem ſich Herr 
Laeugner anschließt, fol verſucht werden, eine 
längere Kündigungsfriſt, etwa 1—2 Jahre, zu er⸗ 
wirken. 3. Die Durchlegung der Rayonſtraße, 
einer Sackgaſſe, nach der Thorner Straße mit ev. 
Zwangsenteignung des Herrn Schäfer, der die Zu⸗ 
ſage, ein ihm gehöriges Grundſtück abzutreten, 
zurückgezogen hat, wird gegen 3 Stimmen geneh⸗ 
migt. Die Bedenken des Gb. Maciejewski, der 
ausrief: „Bei jo vielen Ausgaben gehen wir zu⸗ 
grunde!“ weiſt Gemeindevorſteher Falkenberg mit 
den Worten zurück: „Dieſe Furcht iſt unbegründet; 
im Gegentheil, wir ſind auf dem beſten Wege, 
Reichthümer anzuſammeln“. 4. Die Feſtſetzung der 
Baufluchtlinie der Thober⸗, Rayon, Schlitz., 
Schwager⸗, Born⸗, Feld⸗ und Mauerſtraße wird 
genehmigt. 5. Der Beſchluß über Ankauf des auf 
850 ME. geſchätzten Hentſchel'ſchen Gewächshauſes 
zwecks Regulirung der Bornſtraße wird vertagt, 
da erſt eine Neuabſchätzung vorgenommen werden 
ſoll. Schon hier kamen Differenzen innerhalb des 
Gemeindevorſtandes zum Ausbruch, die ſpäter wie 
ein Ungewitter über die Verſammlung herein⸗ 
brachen. 6. Der Kaſſeureviſionsbericht pro Monat 
Juli cr. wird zur Keuntuiß genommen. 7. Gemeinde⸗ 
vorſteher Falkenberg verlieſt ein Schreiben des 
Herrn Laudrath, in welchem der mangelhafte Zu⸗ 
ſtand, in welchem ſich die Gemeindeſteuererhebungs⸗ 
liſten befinden, in ſcharfen Worten gerügt wird, 
da dadurch nicht nur die Kontrole erſchwert worden 
iſt, ſoudern der Gemeinde auch Verluſte erwachſen 
find. Um hier Ordnung zu ſchaffen, wird eine 
Kaſſeureviſtonskommiſſion gewählt, beſtehend aus 
den Herren Fabrikbeſitzer Schiersmann, Reichsbank⸗ 
beamter Schochow, Kreisausſchußſekretär Tharandt, 
Poſtvorſteher Krüger, Kaufmann Wollftein, zu 
denen noch Herr Gemeindevorſteher Falkenberg 
binantritt. Zum Schluß macht Gemeindevorſteher 
Falkenberg noch die erfreuliche Mittheilung, daß 
durch gründliche Steueraufräumung ein Ueberſchuß 
von 13000 Mk. erzielt worden iſt, der ſich wahr⸗ 
ſcheiulich noch um 2—3000 Mk. erhöhen werde; 
die Finanzlage ſei eine ſehr befriedigende, voraus⸗ 
geſetzt, daß ein tüchtiges Beamtenmaterial vor⸗ 
handen ſei. Vor Eintritt in die geheime Sitzung 
eutſteht eine heftige Polemik zwiſchen Gemeinde⸗ 
vorſteher Falkenberg und Schöffe Lemke. Letzterer 
proteſtirt dagegen, daß die folgenden Punkke der 
Tagesordnung: Anſtellung eines Vollziehnngs⸗ 
beamten, Ungiltigkeitserklärung der letzten Ge⸗ 
meindevertreterwahl u. ſ. w. der geheimen Sitzung 
zugewlefen find; dieſe Dinge ſollten öffentlich ver⸗ 
handelt werden. Go. Born drückt ſeine Verwunde⸗ 
rung darüber aus, daß der Gemeindevorſtand für 
die Vorlagen, die er vorberathen habe, nicht ge⸗ 
ſchloſſen eintrete, worauf Schöffe Lemke, ezeee, 
der Behauptung des Vorſteherz, bemerkt, daß die 
Vorlage nicht zu feiner Keuntniß gebracht, auch 
nicht von ihm unterſchrieben worden ſei. — In 
nichtöffentlicher Sitzung wurde die Auſtellung eines 
Gegenbuchführers in der Gemeindekaſſe beſchloſſen, 
da ſich die Nothwendigkeit einer ſtändigen Gegen⸗ 
konkrole des Gemeinderendanten ergeben hat und 
durch die Errichtung des Gas⸗ und Waſſerwerkes 
auch der Umfang der Kaſſeuverwaltung größer 
wird; das Gehalt des Gegenbuchhalters wird aus 
dem Etat des Gas⸗ und Waſſerwerkes gedeckt. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Einziehung der 
Steuern ꝛc. einem beſonders dazu anzuſtellenden 
Vollziehungsbeamten zu übertragen. Nach dem 
Antrage des Gemeindevorſtandes erklärte die Ge⸗ 
meindevertretung die letzten Gemeindeverkreter⸗ 
wahlen für ungiltig; es wird eine neue Wähler⸗ 
liſte aufgeſtellt werden. Ueber den Stand der 
Klageſache Elektrizitätswerk Thorn gegen die Ge⸗ 
meinde Mocker gab der Vorſitzende au der Haud 
der Akten die beruhigendſten Mittheilungen; danach 
hat die Gemeinde Mocker von dieſer Klage nicht 
das mindeſte zu befürchten, da die Rechtslage eine 
ganz klare iſt. Schließlich wurde mit Rückſicht auf 
den Dienſtaufwand, den der Gemeinde- und Amts⸗ 
vorſteher für die Periode der großen kommunalen 
Bauten hat, an denſelben eine außerordentliche 
Dienſtunkoſten⸗Entſchädigung von jährlich 1000 Mk. 
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auf 2 Jahre, vom 1. April laufenden Jahres ab 
gerechnet, bewilligt. Schluß um ½7 Uhr. 

X Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Auguſt. (Eine 
merkwürdige Blutvergiftung) hat in dem unweit 
Thorn belegenen Dorfe Lubianken den Tod der 
fünfzehnjährigen Tochter des Eigenthümers Cz. 
herbeigeführt. Das junge Mädchen hatte ſich 
beim Mittageſſen mit der Gabel in deu rechten 
Zeigefinger geſtochen, dies jedoch nicht weiter be⸗ 
achtet, bis der Finger ſtark anſchwoll und heftig 
zu ſchmerzen begann. Sie badete den Finger in 
Seifenwaſſer und legte einen Verband von dicker 
Grütze anf, worauf die Geſchwulſt aufging und 
die Schmerzen nachließen. Nach einigen Tagen 
trat jedoch eine laugſam aber ſtetig fortſchreitende 
Lähmung des rechten Beines ein, die ſich am 
andern Tage trotz hinzugezogener ärztlicher Hilfe 
auch auf die linke Seite des ganzen Körpers aus⸗ 
dehnte. Man hielt die Lähmung anfangs für 
gichtiſch, weshalb die Eltern von der Verletzung 
des Fingers nichts erwähuten. Erſt am zweiten 
Tage machten ſie dem Arzte auf ſeine Fragen 
Mittheilung davon. Leider war es jetzt zu ſpät, 
die ſchon zu weit vorgeſchrittene Blutvergiftung, 
welche bereits den gauzen Körper des armen 
Mädchens in Mitleidenſchaft gezogen hatte, auf⸗ 
zuhalten. Nach zwei Tagen ſchrecklicher Qualen 
ſtarb die Krauke. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Aus Bayrenth wird gemeldet: Der Verwal⸗ 


tungsrath der Feſtſpiele hat endgiltig beſchloſſen, 
nächſtes Jahr keine Feſtſpiele zu veranſtalten. 


Mannigfaltiges. 


(War Kaiſer Wilhelm ſchon in 
Paris?) Der Kaiſer ſoll, frauzöſiſchen 
Blättern zufolge, bei ſeiner Begegnung mit 
ſeines Aufenthaltes in 
Paris Erwähnung gethan haben. Ob ein 
ſolcher Beſuch der franzöſiſchen Hauptſtadt 
wirklich ſtattgeſunden hat, iſt vielfachen 


Zweifeln begegnet. Nun erklärt ein Mit⸗ 
arbeiter eines Berliner Lokalblattes, daß 


Kaiſer Wilhelm II. in der That in Paris 
war, und ſchließt dies aus einem vom 19. 
Oktober 1874 datirten Briefe des damaligen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm, in dem es 
wörtlich heißt: „Wilhelm kehrt eben aus 
England und Schottland heim; er hat Char⸗ 
lotte und Beruhard in Paris getroffen, wo 
alle im ſtreugſten Inkognito ſich herrlich 
amüſirten.“ 

(Jeſtgenommener Betrüger.) 
Von der Kriminalpolizei feſtgenommen und 
der Staatsauwaltſchaft wegen Betruges vor⸗ 
geführt wurde in Berlin der Reiſende Theophil 
Br., der unter dem Namen Thilo vom Rhein 
für das angeblich von ihm begründete, in 
Wirklichkeit aber garnicht exiſtirende Armee⸗ 
und Marine⸗Vorbereitungsinſtitut in allen 
größeren Zeitungen Propaganda machte und 
auch Inſtitutsſproſpekte verſandte, in welchen 
als Vorſtaudsmitglieder Namen bekaunter 
hoher Militärs fingirt waren. Obwohl dem 
Juſtitut nach dem Proſpekt größere Geldmittel 
zur Verfügung ſtehen ſollten, ließ ſich Br. 
gleich bei der Anmeldung der Zöglinge, deren 
Eintritt erſt Anfang Oktober d. 38. erfolgen 
ſollte, eine nicht unbedentende Anzahlung 
machen. Auf dieſe Weiſe iſt eine große An⸗ 
zahl von Perſonen, welche ihre Söhne für 
das Junſtitut angemeldet hatten, geſchädigt 
worden. 

(Verhafteter Defraundaut.) Der Kaſſen⸗ 
führer der Zahlſtelle Spandau des deutſchen Me⸗ 
tallarbeiterverbandes, Schloſſer Senftleben, wurde 
vor 14 Tagen nach Veruntreuung von 300 Mark 
Verbandsgeldern flüchtig. Der Defrandaut. ein 
18 jähriger Menſch, iſt in Hamburg verhaftet 
worden. Die unterſchlagene Summe hatte er 
bereits verausgabt. f 

Eine Maſſen vergiftung) wird 
aus Mainz berichtet. In einer dortigen Fa⸗ 
milie wurden am Sonntag bei der Hochzeits⸗ 
feier eines Angehörigen von den Gäſten auch 
Champignons verzehrt. Nun find ſämmtliche 
Hochzeitsgäſte und die Gaſtgeber unter Ver⸗ 
giftungsſymplomen erkraukt. Die Aerzte 
führen die Erkrankung auf den Genuß der 
Champignons zurück. 

(Durch Automobile zu Tode ge⸗ 
fahren.) In Brohl am Oberrhein überfuhr 
ein Motorwagen einen älteren Herrn, dieſen 
derart verletzend, daß der Tod alsbald ein⸗ 
trat. Der Beſitzer des Motorwagens, ein 
belgiſcher Graf, wurde verhaftet. In Sinzig 
wurde ein achtjähriges Mädchen durch einen 
Molorwagen überfahren und gleichfalls ſofort 
getödtet. Die mit Recht äußerſt erregten 
Dorfbewohner konnten nur mit Mühe von 
einer Lyuchjuſtiz zurückgehalten werden. Eine 
andere belgiſche Geſellſchaft durchſanſte mit 
Motorwagen den Moſelort Pünderich, wobei 
ein Kind überfahren und tödtlich verletzt 
wurde. Angeſichts dieſer Vorgänge find ſeitens 
der rheiniſchen Behörden Maßregeln geplant, 
die dem Ueberhandnehmen des Uufuges 
raſchen Fahrens durch geſchloſſene Ortſchaften 
ſteuern follen. 

(Gegen Säbelmenſuren) hat der Rechts⸗ 
pflegeansſchuß der Univerſität Göttingen vor 
kurzem folgende Verfügung erlaſſen: „Es iſt 
wiederholt zu unſerer Keunkniß gekommen, daß 
die grobe Uufitte der Säbelmenſuren auch an 
unſerer Hochſchule bedauerlich im Schwange iſt. 
Wir find entſchloſſen, dem Leichtſinn energiſch zu 
wehren, der geringfügige ſtudentiſche Ehrenhändel 
der Entſcheidung durch ſchwere Waffen unter⸗ 
wirft, und wir warnen die Herren Studirenden 
dringend vor den Folgen einer Handlungsweiſe, 
die ſich mit der geſunden Ordnung akademiſchen 


Lebens nicht vereinigen läßt.“ Löblich! Nützt 


aber nichts! = 

Neue Toneriftenunfälle) Der 

Touriſt Fritſche aus Wien, der Sonnabend 
eine Partie auf den Hochgolling unternahm, 
wurde am Dienſtag todt aufgefunden. Er 
war von der Pöllerſcharte abgeſtürzt. — Am 
Achenſee wird die junge Ruſſin Elife Diblkow 
vermißt; ſie ging vom Seehof täglich allein 
in die Berge. Da man befürchtet, daß ſie 
abgeſtürzt ſei, wird in allen Richtungen nach 
ihr geſucht. 
_ Ein launiſcher Blitz) iſt in dem liguriſchen 
Städtchen Ponzone d Acqui herniedergefahren. 
Nachdem einer ſeiner Vorgänger den Kirchthurm 
getroffen hatte, ohne jedoch erheblichen Schaden 
anzurichten, wählte er zum Schauplatz ſeiner 
Thaten eine Barbierſtube aus, wo gerade während 
des Gewitters zwei Tagelöhner die ſonntägliche 
Entbartung an ſich vornehmen ließen. Der Blitz 
fuhr zwiſchen ihnen in den Boden, warf den einen 
Eingeſeiften links und den anderen rechts gegen 
die Wand uud ließ die beiden Barbiergehilfen mit 
offenem Munde, die blanken Raſirmeſſer in der 
Hand, ſtarr vor Schrecken ſtehen. Nachdem ſich 
alle erholt hatten, fauden ſte zu ihrer weiteren 
Ueberraſchung, daß weder der Blitz noch die Raſir⸗ 
meſſer Verletzungen verurſacht hatten. 

(Meutereian Bord eines ſpani⸗ 
ſchen Dampfers.) Dem Reuter'ſchen 
Burean zufolge hat im Hafen von Virae die 
Mannſchaft des Dampfers „Mihormanos“ 
gemeutert. Die Manufchaft beſtand aus Eins 
geborenen, die den erſten Maſchiniſten er⸗ 
mordeten, den Kapitän, den Steuermanns⸗ 
maat, den 2. Maſchiniſten und einen Paſſa⸗ 
gier verwundeten. Der Gelödtete und die 
Verwundeten waren Spanier. Die Hafen⸗ 
polizei kam den Schiffsoffizieren zu Hilfe und 
ſchoß 3 der Menterer nieder. Nachdem 5 
von den Meuterern über Bord geſprungen 
waren, ergaben ſich die übrigen 25. Der 
Dampfer lief während des Kampfes auf Grund, 
wurde ſpäter aber wieder flott. 

(Ein ſchweres Mauöverunglück.) 
Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat ſich 
bei den großen Manövern in der Umgegend 
von Petersburg ein ſchweres Unglück ereignet, 
über welches nähere Einzelheiten jedoch nur 
ſehr ſchwer zu erlangen ſind. Es iſt indeſſen 
bekannt, daß eine Schwadron Kavallerie bei 
der Ausführung eines ihr ertheilten Befehls 
in einen Fluß ſtürzte, wobei ca. fünfzig Mann 
ertrunken ſind. ? 

(Stadtbrand.) Aus Singapore wird 
gemeldet: Die Stadt Pontianak auf der Inſel 
Borneo, ein bedeutender Handelshafen, iſt 
faſt gänzlich durch Feuer zerſtört worden. 
Der Schaden iſt bedentend, viele Einwohner 
find in den Flammen umgekommen. Pontianak 
iſt der Hauptort der niederländiſchen Reſident⸗ 
ſchaft „Weſtküſte von Bornev“, am linken 
Ufer des Kapuas unter dem Aequator ges 
legen. Die Stadt hatte bei der Zählung von 
1892 16 241 Einwohner. Es befindet ſich 
dort auch ein niederländiſches Fort. 

(Von der Cholera in Egypten.). Ans 
Alexandrien wird von geſtern gemeldet: Seit dem 
15. Juli find im ganzen 40 Ortſchaften von der 
Cholera betroffen worden, in denen 2238 Fälle 
vorkamen; von denſelben verliefen 1696 tödtlich. 
Nur wenige Europäer wurden von der Krankheit 
betroffen. Die Zahl der Cholergerkraukungen in 
Alexandrien belänft ſich auf 10. Die Verheim⸗ 
lichung von Erkrankungen wird durch die Maß⸗ 
regein der Behörden unmöglich gemacht. 


Verantwortlich für den Suhalt: Franz Miller in Thorn. 


Thorner Getreide- und Futtermittelbericht 
vom Donuerſtag, 21. Anguſt 1902. 

Wetter: Regen. 

Rog 10 N je nach Qualität von 110—130 

ark pr. T. 5 

Roggen Pleie: ſehr geringe Zufuhr, ante, ge 
ſunde, reine 525 MW. 

Weizen kleie: ſehr feſt, dünne, gute, geſunde. 
a reine Mk, mittelgrobe 4,60 Mk., grobe 


4, . 
Nübkuchen: 535 Mk. 
Leinkuchen: 7,00 Mk. 
Mais: feſt 6,30 Mk. 
Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo. 
In Poſten unter 10000 Kilogr. erhöht ſich der 
Preis ab Thorn um 15—25 Pf. pro Zentner. 


Amtliche Nottrungen der Danziger Produkten; 
Börſe 


vom Mittwoch den 20. Auguft 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden anßer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenanute Faktorei⸗Proviſion njancemäbig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſtto roth 788-791 Gr. 131 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 655—726 Gr. 112-138 Mk. 
tranſito grobkörnig 750 —771 Gr. 106 —108 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Viktoria 167 Mk. bez. i 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 195—200 Mk. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 180—210 Mk. bez. 
Klee 7 e per 50 ee ns en⸗ 3 Mk. bez., 
oggen⸗ 4,70—5, „bez. 
per Vorſtand der Produktenbörſe. 


9, 20. Anguſt. Riböl ruhig. Loko 53% 
She behauptet, Umſag 3500 Sack. — Petro⸗ 
leum geſchäftslos, Standard white loko 6,60. — 
Wetler: Regneriſch. 

— ͤ— — — — — 


22. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 5.— 15 
onn.⸗Unterg. 7.17 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.18 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.43 Uhr. 


— —— 
— — 


erſt von einem meiner Beauftragten in Berlin 
beſchafft werden muß, ſo konnte ein Haftbefehl, 
ſowie ein Auslieferungsantrag noch nicht beige⸗ 
bracht werden. Gelingt es mir aber, den Herrn 
in einen Prozeß wegen Uebertretung eines Lan⸗ 
desgeſetzes zu verwickeln, ſo halte ich ihn bis zu 
dem Zeitpunkte auf, wo die Nachricht von der Auf⸗ 
findung des letzten Beweisſtückes eintreffen kann, 
und vielleicht liegt ſchon in Sacramento eine 
Depeſche für mich bereit. Aber vor allen Dingen 
müſſen wir uns ſeiner Perſon verſichern, denn 
wenn er uns irgend wohin entwiſcht und wir ihm 
nicht folgen, ſodaß wir jeder Zeit mit Hilfe der 
Behörden ſeine Feſtnahme bewirken können, ſo 


und ihn lieber gehabt habe. Endlich gelangte 
I Der Fall Ramſau. man auch auf den gefährlichen Weg, der die 
| Kriminal⸗R von F. Eduard Pflüger Schuld Scheiblingens betraf, und nur zögernd 
riminal⸗Roman . ger. wurde Helena davon Mittheilung gemacht. Im 
Gochdruck verboten erſten Augenblick jagte der jähe Schreck eine tiefe 
17 Bläſſe auf ihr liebliches Geſicht. Dann aber er⸗ 
j Papa, jprichft Du von dem Brief an Ram- ef ie A ſchnell und erklärte mit unerwarteter 
| ” A, 7 1 f 2 „ Fe tig eit: 
ſau, a 35 2 4 50 enden n beg „Der Verbrecher muß ſeiner Strafe zugeführt 
ihn in der Taſche eines Winterkleides ſtecken ge⸗ r Familie dür⸗ 
laſſen und jetzt erſt, wo fie es für die etwas kühlere n ch 251 b 15 0 4 — egnete Ramſau, „daß 
Temperatur brauchte, hat er ſich gefunden. Er 5 ae ſind⸗ den Stein aufzu⸗ 
ft en. abgegangen und nie in Ramſau's halten, der jet im Rollen it, Dalberg ist hinter 
wu ee ne empörend.“ ihm her. Und der Doktor iſt ein Mann von ſo 
Nich 2 5 nicht doch, rege Dich nicht auf großer Gerechtigkeitsliebe daß er kaum auf uns 
— — es iſt ja alles gut. Ich habe den Brief Bani E e ba 
re EN Br adurch ja veſen. Hoffentl 
geſtern een Bay“ hinunter ge‘ e bald etwas von ſich hören, damit wir uns ein 
— en Abend iſt er zu Pie» herauf“ Urtheil bilden können, wie die Ereigniſſe zur Zeit 
In der Dunkelheit den ſteilen beſchwerlichen fee wie können us, in be Sache Kun 
5 inte der Admiral, „als geduldig zu warten, 
„Nein, ni in d kelheit, meiner * 1 71 j ; 
%%% 
hat, zu Dir zu eilen, eine halbe Minute * Kapf nicht War machen laſſen.“ 
um zu ſeinem Entschluß it Br ihn ſehen e iel wichtiger ſcheint mir die Frage, was 
den Brief aelejen 95 3 apa, da ift ja alles auf. Ihr hier zu thun habt. Habt Ihr Euch denn ſchon 
3 Num verſtehe ich feine Zurück⸗ einmal überlegt, wie Ihr Euch der Geſellſchaft 
BE Für wie ſchlecht und dummſtolg muß von Tſintau und Kiautſchou gegenüber ſtellen 
en c geh alten haben.“ wolltet. Iſt es nicht furchtbar lächerlich, wenn 
„Lenchen, mein geliebtes, theures Lenchen!“ man eine Verlobung erſt auflöſt und ſie dann 
Ramſau hatte die letzten Worte gehört und wiede gi je aber ich dachte, wir #9 
ich nicht mehr halten. Er ſtürzte in die ; h c abe gte, wir konnen 
2 En u an den Nußebett nieder, er nicht, wo wir uns die ganze Zeit her fremd 
faßte ihre Hand und bedeckte ſie mit Küſſen, ſie gegenüber geſtanden haben, plötlich als verlobt 
ſtrich ihm ſanft über das kurzlockige Haar. erſcheinen, ohne eine vorherige Mittheilung. 


Ihre Trümpfe auf.“ 
N „Da habe ich zunächſt die Trumpffieben, eine 
Karte, die unter Umſtänden von großer Wichtig⸗ 
keit iſt, denn ſie kann Ihnen ein Aß wegſtechen.“ 
„Ganz recht, verehrter Gönner, aber ich ſpiele 
Ihnen kein Aß an, und ich fürchte, mit Ihrer 
Trumpffieben kommen Sie überhaupt nicht an's 


iel. 

5 „Oho, geſetzten Falls, ich ſpiele meine Sieben 
jetzt aus. Meine Sieben heißt fremdes Land und 
in Folge deſſen Sicherheit gegen jede Verhaftung, 
ohne diplomatiſche Vorkehrungen.“ i 

„Gut, Herr von Scheiblingen, ich ſteche mit 
der Acht. Meine Acht, die augenblickliche Ueber⸗ al ; nen, | 
legenheit bedeutet Ihre ſofortige Feſtnahme.“ ſiſt unſere Aufgabe unlösbar, denn es ſteht ihm ein 

Scheiblingen lachte hell auf, legen Sie den großes Vermögen zur Verfügung und er wird 
Stich immer bei Seite, ich ſpiele darauf die nicht nöthig haben, nach Deutſchland zurückzu⸗ 
Trumpf Zehn. Dieſe heißt freies amerikaniſches kehren. Außerdem kann er jeder Zeit einen andern 
Land und die Anklage und Verhaftung des Dr. Namen annehmen, wodurch er ſelbſt in New⸗Nork 
Dalberg wegen Freiheitsberaubung. Können gegen jede Verfolgung geſichert iſt. Sie ſehen 
Sie dieſe Karte überſtechen?“ alſo, wir müſſen jetzt handeln und dürfen ihm 
„Gewiß, denn ich ſteche mit der Trumpf keine Möglichkeit zum Entwiſchen laſſen.“ 
dame. Dick Thomſon nickte und ſetzte alsbald ſeinem 

„A, wieſo?“ Muſtang die Sporen in die Weichen, um auf der 

„Die Trumpfdame iſt in meiner Hand und Spur des Flüchtigen über das Hochplateau davon 
heißt Miß Iſabella Hopkins, Klage und Prozeß zu galoppiren, indeß die Karawane ruhig den 
wegen gebrochenen Eheverſprechen. Ich zwinge] Wagengeleiſen der vorausmarſchirenden folgte. 
Sie nach New-⸗Nork zurück und dort werden wir Als der Kundſchafter verſchwunden war, be⸗ 
weiter hören. Mangas, bejejtige den Herrn mit gann Dalberg ſcharf nachzudenken. Die Wendung 
Deinem Laſſo an Dein Pferd.“ der Dinge war für ihn keineswegs überraſchend 

„Oho,“ Scheiblingen riß blitzſchnell einen eingetreten, denn er hatte im Stillen wohl ſchon 
Revolver hervor, der krachte und Mangas tau- die Möglichkeit erwogen, offen gegen Scheib⸗ 
melte auf ſeinem Pferd und fiel vornüber aus lingen handeln zu müſſen. Aber die Kataſtrophe 
dem Sattel. Im Augenblick hatte Scheiblingen war ihm ein bischen zu früh eingetreten, glücklicher 
feinen Renner gewandt und galoppirte in ſcharfer] Weife hatte ſich die ganze Angelegenheit offenbar 
Pace über das Plateau hin und gefolgt von Don zu feinen Gunſten gewendet, denn der Mordanfall 
Jago, der ſich dicht an feiner Seite hielt. Gleich | auf den Indianer war zweifellos Grund genug, 
( einen Haftbefehl gegen Scheiblingen zu erwirken. 


—— 


Sun 


aber ſtrich ihn 1ſt rain „Eine recht unangenehme Geſchichte,“ meinte darauf aber war einer der Jäger, die Dalberg be- h 
8 ee armer Lorle, Du biſt mir wohl recht Helena, rain f rs Ar Vansge ia gleiteten, aus dem Sattel, hatte die Büchſe an Aber wo ſollte er tief in der Sierra einen Richter 
böſe geweſen? werden.“ den Kopf genommen und zielte nach den ent⸗ finden, der einen ausgefertigt hätte. Es war 


alſo ſchon das Richtige, moͤglichſt auf eigene 
Verantwortung zu handeln. 

Langſam und ſchwerfällig bewegte ſich der 
Zug die ſchroffe Straße entlang dem Kamm der 


ſchwindenden Reitern. \ 3 
„Um Gotteswillen, Dick, machen Sie keine 

Dummheiten, knallen Sie ihm jetzt den Gaul 

nieder, dann haben wir ihn in der Hand, denn 


„Wenn ich ehrlich ſein ſoll, ja, aber nun iſt „Laß fie uns nur guslachen. Ich denke, wir 


das ja alles vorbei, nun wollen wir gewiß keine € 
Dummheiten mehr machen, nicht wahr?“ lachen doch zuletzt und wer zuletzt lacht, lacht 


Er ſchob ihr den Arm unter den Kopf und am beſten.“ . 


küßte fie lange und leidenſchaftlich. . Kapitel 26. er hat einen Mordanfall auf einen Unterthan | Si t d es konnte nicht allzu lange 
{ — „Was machſt Du denn, ich werde Dich an! Als die beiden Jägerkarawanen ſich der der Vereinigten Staaten gemacht, alles andere 1 m . die Paßhöhe len — 
1 Heilen, dann befommft Du auc Fieser, Sierra näherten, hielt es Mangas für wichtig, wollen wir ſchon beſorgen.“ kleine Reſt von etwa hundertundzwanzig bis 


„Ganz egal, und wenn ich Peſt, Cholera, die Abſtände zu verkürzen, denn er erklärte Dr. 
Typhus und ein ganzes Regiment Krankheiten Dalberg, daß man in den welligen, waldigen und 
bekäme, ja, wenn ich gleich jetzt ſterben müßte, | bufchreichen Gegenden ſich leicht verfehlen könne. 


Eine Sekunde ſpäter entlud ſich die Büchſe 
des langen Kentuckiers Dick, aber der wehende 
Schweif von Scheiblingens Renner verſchwand 


hundert Kilometern bergab nach Sacramento 
ließ ſich in zwei ſtarken Tagemärſchen, mindeſtens 
aber in dreien erreichen. Es ſchien auch, als oh 


—— 


ich küßte Dich doch wie habe ich mich nach Auch war das Gebirge belebter, als die Prairie] gerade hinter einem Hügel und ſomit war alles nr ; : 
dieſem Augenblick geſehnt Ach, ſiehſt und man hätte leicht einem andern Auswanderer⸗ 1 Dalberg er ſich ärgerlich dem ver⸗ en u e ug dgeänderk p en als 


wundeten Indianer zu, der mit großer Kalt⸗ 
blütigkeit vom Boden aufgeſtanden war und den 
grauen Staub von ſeinem Oberkleid abklopfte. 
„Wo biſt Du getroffen, Mangas?“ 
„In der Schulter, mein Freund, es hat nichts 
zu bedeuten.“ 


Dick Thomſon am Abend zurückkehrte, konnte er 
melden, daß die Karawane zwar etwas ſchneller 
marſchire, aber ſtreng in der alten Richtung ge⸗ 
blieben ſei. 

Auch am folgenden Tage wurde keine Ver⸗ 


f Du, ich hatte ja keine Freude mehr am Leben, zuge folgen können, indeſſen der richtige irgend ⸗ 

alles war mir vergällt, ich arbeitete nur noch wo im Norden oder Süden verſchwände. 
tumpf wie eine Maſchine. Jetzt aber iſt es vorbei, Die Folge dieſer Unterredung war, daß häu- 
ch habe Dich wieder, ich halte Dich in meinen figer Kundſchafter von Dalberg vorausgeſandt 
Armen. O, Du mein einziges, theures, geliebtes wurden, um über die Bewegungen Scheiblingens 
Lenchen, und nun ſoll mir mal einer kommen, genau unterrichtet zu ſein. Dabei hatte der kluge 


der Dich mir wieder nimmt.“ Dalberg doch nicht in Rechnung gezogen, daß Schon beſtieg der Indianer wieder ruhig änderung wahrgenommen und man erreichte 
J was ſagt denn Papa dazu?“ bei dieſer Gelegenheit Scheiblingen einmal dar- | rain Pfe n 101 : beiderſeits ohne beſonderen Zwiſchenfall den 
„Ja, aber ſag Papa daz 0 genh ) 9 ſein Pferd, zog aus feinem Medieinbeutel, den er Kamm der Sierra. Nun ging es ziemlich eneh« 


| „Papa, ach wir find ſchon einig, Papa fagt auf kommen konnte, einem der Indianer oder 
garnichts. Einen beſſeren Schwiegerpapa kann weißen Manne zu folgen. Die Möglichkeit lag 

man ſich garnicht wünſchen. Leider war meine immerhin vor, aber es kam nicht dazu, denn die 
— a et ober, meine erſte Mittheilung für ihn Entdeckung des Dalberg'ſchen Zuges durch 


„So, was war 712 — 20 
25 Scheiblingen ſich energiſch der Verf olgung 


um den Hals trug, ein paar getrocknete Kräuter, 
die er in den Mund nahm und kaute. Dann 
ſpukte er ſie auf einen Leinwandſtreifen und legte 
ihn, ohne das Pferd anzuhalten, auf die Stelle, 
wo die Kugel die linke Schulter getroffen hatte. 
Darauf wickelte er ſeinen rothen Gürtel feſt dar⸗ 
um und zündete ſich gleich darauf, als ob nichts 
geſchehen wäre, eine von Dalbergs langen Ha⸗ 
vannas an. 

„Das nenne ich eine vorzügliche Natur, 


giſch bergab und Dalberg hatte alle Mühe, dem 
jetzt ſchnell voranmarſchirenden Scheiblingen zu 
folgen. Dieſer trug ſich augenſcheinlich mit der 
Abſicht, ſo ſchnell als möglich nach Sacramento 
zu kommen, um dort ſeine Spur zu verwiſchen 
und ihm zu entkommen. Das freilich ſollte ihm 
ſchwer gelingen, denn von Dalbergs Leuten lag 
jetzt immer einer auf der Lauer, um eventuell 
auch in der Nacht dort zu ſein, falls Scheib⸗ 


es denn 2 x 
Ach, damit will ich Dich nicht aufregen, wenn 
Du geſund biſt, magſt Du alles erfahren.“ ines Wolfes hingab, bemerkte er am Horizont 
„Nein, Lorle, ich bin ganz gefund, und wenn eine Karawane und fein ſcharfes Glas zeigte ihm 
ich es nicht weiß, worum es ſich handelt, rege ich | ſofort, daß er es mit weißen Leuten zu thun hatte. 


mich viel mehr auf, ſage mir es ſchnell.“ Don Jago, der den Zug gleichfalls muſterte, er⸗ lingen ſich einfallen laſſen ſollte, in der Dunkel⸗ 
Er blickte auf und ſah dem Admiral in das klärte, es ſeien keine Auswanderer, ſondern eben- 8 es iſt weiter nichts, ich freue mich nur, heit weiter zu aa Aber kurz vor dem 
freundlich lächelnde Geſicht. falls Jäger, denen man nach dem Geſetz der Wüſte daß mein Freund und Bruder jetzt Gelegenheit Morgen desjenigen Tages, an dem mit einem 
„Darf ich, Excellenz? einen Beſuch abſtatten müßte. Die beiden ließen hat, den weißen Gentleman feſtzunehmen und ſtarken Marſch die Karawane Sacramento hätte 


erreichen können, wurde das Lager plötzlich abge⸗ 
brochen, und Mangas, der es zu rechter Zeit be⸗ 
merkte, eilte ſo ſchnell als es ging, zu Dalberg, 
um ihm Meldung zu erſtatten. Dieſer brach da⸗ 
her auch ſofort ſein Lager ab und ſetzte ſich in Be⸗ 
wegung, wobei er den Kentuckier vorausſandte 
und ihm befahl, vor allen Dingen feſtzuſtellen, 
wo Scheiblingen in Sacramento bleiben würde. 
Dann ließ er zur größeren Sicherheit ſtändig 
Reiter zwiſchen dem Kentuckier und der mar⸗ 
ſchirenden Karawane verkehren, ſodaß eine Mel⸗ 
dung in kurzer Zeit an ihn gelangen konnte. 
Aber alle Vorſicht ſchien unnöthig, denn 


„Warte, ich werde Dich beexeellenzen, Junge. daher Wolf Wolf fein und ritten auf die langſam 
Mein Junge biſt Du jetzt und ich bin Dein Papa, über das Hochplateau dahin kriechende Karawane 
verſtehſt Du mich?“. zu. Das ſcharfe Auge des Indianers Mangas 

„Donnerwetter, ein Prachtpapa, das muß entdeckte auch ſogleich die beiden Reiter und als 
man En ud ich traue mich noch garnicht Du 8 ſie erkannt hatte, ſetzte er Dalberg davon in 
zu Sie zu ſagen.“ 0 : enntniß. 

„Er ſtand auf und ſchüttelte dem Admiral Donnerwetter, das war fatal. Scheiblingen 
tüchtig die Hand. „ ſollte doch nicht bemerken, daß er ihm folge, denn 

„Wollen wir Lenchen ſagen, worum es ſich damit war ſein Plan offenkundig geworden und 
handelt? a die Ueberführung unmöglich oder er mußte ſich 
ir ri ich bin nicht dafür, fie iſt noch zu auf fein Glück N = 

ank.“ Er ließ daher Scheiblingen ruhig heran- 
„Was, ich krank?“ mit einem Ruck fchleuderte | kommen — begrüßte ihn 1 a 


ich urtheile, wir werden das vollbringen, bevor 
er Sacramento erreicht hat.“ 

„Ich fürchte, Freund Mangas, Du biſt ein 
wenig Optimiſt, wir haben es mit einem un⸗ 
glaublich klugen, verſchlagenen und zu allem 
fähigen, ich möchte faſt ſagen, genial veranlagten 
Verbrecher zu thun.“ 

„Herr Doktor,“ miſchte ſich jetzt Dick Thom⸗ 
ſon, der Kentuckier in's Geſpräch, „wäre es nicht 
gut, wenn Sie, da Sie doch einmal die Rothhäute 
in's Vertrauen ziehen, auch uns weißen Leuten 
mittheilten, worum es ſich handelt.“ 

„Gewiß, Dick, Ihr ſollt vollkommen darüber 


Helena Decken und Kiffen von ſich und ſtand auf, Zum Teufel, Doktor, ich wähnte Sie in 8 : : ; Scheibli i i 
: 1 b Bear. 7 aufgeklärt werden, welch ein Wild wir zu jagen Scheiblingen marſchirte vollkommen, ohne ſeinen 
ſich ke 8 Gap emporreckend. Berlin und Sie reiſen mit meinem Geld in der 5 Ihr habt ja lu es handelt ſich Ei Marſch zu verdecken, nach Sacramento. Daß er 
„Dein Ponny it natirki ch nicht hier ob Sierra Nevada herum. einen Verbrecher, alſo werdet Ihr beruhigt fein.“ freilich ſchon ganz früh mit Don Jago, was die 
0 aber Du kannſt mir ja einen Sattel ae ich r e 5 1 ene Derr ene, Bere fte per at 2 E pd 3 A 
ee nei: ER „ic i j 3 ; ; in i i atte der wachſame Späher Mangas ni 
bin gewiß ein ebenſo geduldiges Laſtpferd wie „Aber mit welchem Gelde denn?“ re 5 Dr Page br ang entdecken können, denn Ai 1015 er den Pferdes 


der Bonny.” a 7 „Nun mit meinem eigenen, iſt das 
„Na Ramſau, ich glaube, Du unternimmſt Wunderbares oder glauben Sie, 15 See allein 
Dir ein bischen viel, die Frauen können uns ganz | die Berechtigung und das Vermögen haben, eine 
gehörig auf dem Nacken ſitzen, das merke Dir.“ | Reife um die Erde anzutreten?“ i 
„Sch habe gar keine Angſt, Papa.“ 5 „Nicht das, Herr Doktor, aber ich glaube, 
j Br „Siehſt Du, fo find die Männer, man iſt wenn man einen ſo ernſthaften Auftrag erhalten 
m 5 eine Ken Minuten verſöhnt, gleich haben hat, müßte man doch an der Stelle bleiben, wo 
—— wir ER Aber nicht wahr, Papa, jetzt der Schuldige wahrſcheinlich zu finden iſt.“ 
* „Wieso denn Bu Zange in China? 1 7 bin ich ee an der rich⸗ 
„Nun, ich w 5 gen Stelle, Herr von eiblingen.“ 
um ee ee ollte doch nur von Berlin weg, 18 ger — 515 8 1 Sie 5 und 
„Um mir zu entgehen, ir a wenn Sie meinen, daß es gut ſei, mit offenen 
nach China gekommen N Wich un eigentlich Karten zu ſpielen, ſo legen Sie bitte auf, zeigen 
aten eder zu] Sie mir Ihre Trümpfe.“ 
„Das iſt Dir 25 1 gelungen und „Nein, mein verehrter Gönner,“ antwortete 


kopf gewandt hatte, um Dalberg die Aufbruchs⸗ 
meldung zu machen, ſetzten ſich Scheiblingen und 
ſein Kundſchafter in Bewegung, um in einem 
ſehr raſchen Tempo in das Sacramentothal hin⸗ 
unter zu reiten, indeſſen ſich die Karawane auf 
ſeinen Befehl möglichſt langſam den Abhang der 
Sierra hinab bewegte. i 

Dick Thomſon, der Mangas in der Be⸗ 
obachtung abgelöſt hatte, war ein vorzüglicher 
Kundſchafter und mit allen Schlichen des wilden 
Weſtens vertraut. Da er jetzt aber vergeblich, ſo 
geſchickt er auch die langſam dahin fahrende Kara⸗ 
wane umritt, oft ſogar mit Gefahr ſeines Lebens 
in den tiefen und bewaldeten Abhängen ſein 
Pferd am Zügel führend, herum kroch, nach dem 


wer weiß, ob es mir nicht gelungen wäre, wenn 
Sie nicht Einhalt gethan hätten.“ 

„Es iſt beſſer ſo, Dick, denn wenn Sie ihn 
todtgeſchoſſen hätten, ſo wäre uns der beſte Be⸗ 
weis, ſein Geſtändniß, verloren gegangen. So 
lange wir aber das noch nicht haben, können wir 
dem armen Teufel, um deswillen ich unterwegs 
bin, nicht helfen. Zunächſt müſſen wir dieſem 
deutſchen Edelmann auf den Hacken bleiben, und 
da Mangas verwundet iſt, ſo wäre es gut, Dick, 
wenn Ihr Euch auf den Weg machtet, um uns 
heute Abend mitzutheilen, wo der Herr mit ſeinen 
Helfershelfern geblieben iſt. Wir dürfen ihn nicht 
aus den Augen verlieren, denn geſchähe das nur 
einen einzigen Tag, ſo können wir ihn kaum noch 


darüber freuſt Du Dich?. s 2 mit eiſigem Sarkasmus, „zeigen Sie mir einholen.“ Führer der Karawane ausgeſchaut hatte, jo ſchien 
„Mächtig freue ich mich.“ r 8 Ihre Trümpfe und ich werde nicht verfehlen, „Er wird ſich jetzt gewiß nicht nach Sacra- | & ihm unglaublich, daß Scheiblingen vielleicht 
Er umarntte fie innig, zog dann ihren Arm ertrauen nachzukommen. Offen ge mento wenden, er wird, ſchätze ich, Städte und allein nach Sacramento vorausgeritten fei, 


Kaum hatte dieſe Idee in ihm feſte Geſtalt 
angenommen, ſo hatte er auch den Zug hinter ſich 
gelaſſen, um Scheiblingen eventuell noch ein⸗ 
holen zu können. Das freilich gelang ihm nicht, 
er bemerkte wohl die Spuren von zwei Pferden, 
aber es war ihm unmöglich, ihnen nahe zu kom⸗ 
men, ja am Abend hatte er die Spuren ſogar 
i ee er in Sacramento nur 

der äußerſten Anſtrengung fei N 
ermitteln hoffen durfte. e N 


— 


Dörfer meiden, in denen wir die Juſtiz anrufen 
können. Es wäre gut, wenn wir ihn in aller 
Stille verhaften könnten und dem Richter zu⸗ 
führen, ſonſt, fürchte ich, werden wir ihn nicht be⸗ 
kommen.“ Mar 

„Ich ſage Ihnen doch, wir müſſen ihn bekom⸗ 
mien, es giebt hier unter keinen Umſtänden einen 
Grund, der uns abhalten dürfte, und nichts auf 
der Welt kann mich bewegen, den Plan, ihn ein 
für allemal feſtzunehmen, aufzugeben.“ 

„Aber wie wollen Sie das machen?“ 

„Eben will ich es Ihnen erklären. Da das 
Verbrechen, das er meiner Ueberzeugung nach un⸗ 
leugbar begangen hat, ihm vorläufig noch nicht 
bewieſen iſt, da noch ein Beweisglied fehlt, das 


durch den ſeinen und führte fie in dem blühenden Rare dit 08 mit, auch jezt lieber, mit offenen 

Gärten auf und ab, bis fie müde wurde und a & : 

nach ihrem behaglichen Divan verlangte. Spiel zu verlieren 1 iſt, das 

r 8 der Laube, Helena?“ sing Es ſcheint, daß Je eranpieſes 

„letzt t ral. 5 enie, vor dem ich mich in Be derung ber 

, Natürlich, Papa, wir werden uns doch dieſe] Sie auf die richtige Spur Geben Pa 8 

köſtliche Luft nicht entgehen laſſen.“ + „Nicht wahr, aber es gehört kein Genie dazu, 

ö Eine kleine Viertelſtunde ſpäter vereinigte um der Dummheit eines Spitzbuben auf die 

1 der Lunch die kleine Geſellſchaft in der blühen⸗ Sprünge zu kommen.“ 

den, duftenden Laube und das heitere Plaudern „Ich fürchte, Herr Doktor, Sie werden das 
em — ein ernſtes Geſpräch über. Man Urtheil Dummheit noch zurücknehmen müſſen, 

e. rte eingehend die traurige Vergangenheit denn ich glaube kaum, daß Sie in der Lage find, 

und die beiden Liebenden ſtritten ſich um jeden den Spitzbuben feſt in die Hand zu bekommen.“ 


einzelnen Punkt, wer dem andern mehr vertraut „Nun, wir wollen ſehen, legen Sie bitte, Goutſezung folgt) 


n SEN: 


RAR, RER 


9 


Diva; 
1 


Er 


C 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Bei der Inſtandſetzung der Gräber 
des altſtädtiſchen Kirchhofes wird 
vielfach durch die Angehörigen der 


Nähmaschinen Siemens-Martin-Stahl- Mein Leinen, Wiſche, Gardinen⸗ 


unter voller Garautie 


2 
Gräber der Abraum, alte Kränze, ‚m 757 geſetzl. 4 Und Teppich 2 Lager 
Abfälle von Blumen ze. in das Fdeſchüßter Fußſtütze 4 135 
egenüberliegende Glacis an der offerirt zu = 
PirchHofftrabe der 1. Thür des Kirch⸗ n 5 


Gußſachen für hochbeanſpruchte Mafchinentheile in 5= bis 10-facher 
Feſtigkeit, als gewöhnliches Gußeiſen, ſchmiedbar, ſchweißbar, härtbar und 
poreufrei für Dampfpflugräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter, 
Keſſelſtutzen, Zahn⸗ und Schuecken⸗Räder, Wagenräder, Roſtſtäbe 2c, fertigen 

nach eingeſandten Modellen oder Zeichnungen 


Born & Schütze, Mocker⸗Thorn 
8 r f . Thorn S. D avi d Breite 14, 


gie gegenüber hingeworfen, wo⸗ 
urch das Glacis verunreinigt wird. 
Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß das betr. Terrain dem Militär⸗ 
ſiskus gehört und das Hinwerfen der 
Blumen- ꝛc. Abfälle dort verboten 
iſt. Sammelplätze für derartige Ab⸗ 
fälle ſind auf dem Kirchhof ſelbſt 
vorhanden. 
Thorn den 18. Auguſt 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Beuntzung wäh⸗ 

rend des Sommers: 

1. der Hanptanftalt der ſtädtiſchen 
Vollsbibliothek in der Gerſten⸗ 
ſtraße. 

Geöffnet Mittwoch abends von 6 
bis 7 Uhr, 

Sountag vormittags von 11½ 
bis 12%½ Uhr, 

Im Inli geſchloſſen. 

2. der Zweiganſtalten 


Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


. 


schleunigst 


zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden. 


l[owenwarters C 
„ Commandit-Geseilsch zu Cöln 
Run a ase, Ann 
) UH. 2. M. 2,50 M. 3, K. 3,50 
07. ½ Liter Hasche käuflien ins 
In Thorn: C. A. Guksch, 
„ Gollub: Dobrachowski. 


Hören 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts.⸗ 
Vorſtadt pickel, Puſteln, Finnen, Haut⸗ 


Kehrricht-Eimer 


laut Polizeivorſchrift, 
in Grössen von 25 —70 Liter Inhalt, 
offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenwaaren⸗Handlung, 


Klein⸗röth Blütche geber 2 

in d b Ä röthe itchen, Leberflecke x 

b. in der Oumer er (Aude. Mnfenrötgese.i.d.scteJindebenter:|M Altstädter Markt 21. 
bewahr⸗][Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife a 
auſtalt.] v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 


Geöffnet wochentäglich von 8 bis Schutzmarke: Steckenpferd 
11 Uhr vormittags, 2 bis 5/à St 50 Pf. bei: Adel! Leetz, 
Uhr nachmittags. 


Im Juli geſchloſſen. 
der Leſehalle in der Hauptanſtalt 
(Mittelſchule, Gerſtenſtraße). 


80 


Geöffnet Mittwoch abends von 7 5 


bis 9 Uhr, 


Sonntag nachmittags von 5 bis 5 
Ihr. 


Im Inli und Aunguſt ge: 
ſchloſſen. 
Die Benutzung der Leſehalle iſt all⸗ 
emein unentgeltlich, die der Bibliothek 
r Bedürftige. 
Thorn den 24. Mai 1902. 
Das Kuratorium der ſtädt. 


Volksbibliottel. 
Bekanntmachung. 


Auf der Bromberger Vorſtadt ſoll 
ein Unteroffizier auf längere Zeit ein⸗ 
uartiert werden. Die monatliche 
utſchädigung beirägt — Sommer 
und Winter — 9 Mark. 

Diejenigen Bürger, welche zur 
Aufnahme des Unteroffiziers bereit 
ind, werden erſucht, nuſerem Servis⸗ 

mit, Rathhaus 1 Treppe, ſobald als 
möglich entſprechende Nachricht zu 
geben. 

Thorn den 20. Augnſt 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Parzellen 
Nr. 19 mit 2,16 ha, 
Nr. 28 mit 2.40 ha, 
Nr. 29 mit 2,26 ha, 
Nr. 5 mit 2,62 ha, 
Nr. 12 mit 3,54 ha, 
Nr. 13 mit 3,62 ha, 
Nr. 14 mit 2,80 ha, 
Nr. 9 mit 4,26 ba 
des Gutes Weißhof, welche pachtfrei 
geworden ſind, ſollen vom 1. Oktober 
Is. ab anderweitig verpachtet 
werden. Pachtluſtige werden erſucht, 
ſich wegen der Vorzeigung der Par⸗ 
zellen, ſowie zur Einſicht in die Ver⸗ 
kaufsbedingungen auf dem Geſchäfts⸗ 
immer des ftädtiichen Oberförſters, 
athhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadibauamt, Freitag am Vormittag 
zwiſchen 9 und 11 Uhr zu melden. 
Thorn den 17. Auguſt 1902. 
Der Magiſtrat. 


a 
Bekanntmachung. 
Auf dem zu Ollek gehörenden Vor⸗ 
werk Chorab bei Swierczynko, Kreis 
Thorn, ſoll am 
26. d. M., nachm. 3 Uhr, 
eine im Jahre 1891 unter Pappdach 
erbaute Schenne auf Abbruch ver⸗ 
kanft werden. 
Die Scheune iſt 47,4 m lang, 
11,75 m breit und hat eine Höhe bis 
zur Traufe von 4,75 m, bis zur 
Firſt 6,45 m. Die Umfaſſungswände 
beſtehen theils aus Lehmpatzen, theils 
aus Ziegeln, die Fundamente aus 
geſprengten Felsſteinen. 
Das Holzwerk iſt ſehr gut erhalten. 
5 Eine Beſichtigung der Scheune kaun 
jederzeit nach Meldung bei dem 
Förſter Würzburg in Ollek er⸗ 
folgen. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
vor dem Termin verleſen werden. 
Thorn den 16. Anguſt 1902. 


Der Magiitrat. 


Polizei- Verordnung 


i betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei 


auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebeuflüſſe x 
vom 7. März 1895, 
ift in Broſchſirenſorm zu haben in der 
C.Dombrowski'sen Zuchdrucherei 
Katharinenſtr. 1. 
1 gr. möbl. Vorderzimm. of. zu 
verm. Altſtädt. Markt 12, Laden. 
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= Bitter: 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im 


J. M. Wendisch Nehfl., Anders &Co. 


Sämmtliche N 


ı Planinos. 


Waaren i 


Muſenm. 
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Abfahrt und Ankunft der Zü 


7 


Tonfülle. 


Preislagen. 


vom 1. Mai 1902 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudonz - Marienburg. 
Personenzug 1 9043 2600 u 
rſonenzug 10 = 
Gemiſchter 319 (2—4 Kl.) 2.12 — 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.06 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
— 7 (2-4 Kl.) . . 10.48 Vorm. 

erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.02 Nachm. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 4.13 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 gl) bis N id 
Allenſtein 7.13 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 5 Nachts. 


Hauptbahnhof 


nach 
Argenau- Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.36 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). . . 11.47 Vorm. 
Durchgangszug (1— 3 Kl.) . . 12.51 Mittags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 446 Nachm. 
(nur Sonnabends. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 1.09 Morg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . » 6.32 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) .... 3.10 Nachm. 

(nur Freitags.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Abends 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.47 Nachm. 
ie 7.05 Abends 

chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.00 Abends 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (QAEL.).. . . 7.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.30 Vorm. 
Personen (2—4 Kl.) . . . 3.08 Nachm. 
Perſonenzug — Kl.) . . . 5.06 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.12 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug 124 Kl.). . 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allenſtein 9.26 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.22 Vorm. 
Durchgaugszug (1—3 Kl.) . . 12.34 Mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.24 Abends 


Hauptbahnhof 


von 

Ye 7 - 959 85 
Schnellzug (1— 9 90 org. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.58 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) .. .. 3.05 Nachm 

(uur Freitags.) 
Durchgangszug (1-3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 6.47 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.48 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.27 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 4.06 Nachm. 

(nur Sonunabends.) 
Perſonenzug (1-4 Kl.) ... 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.09 Abends 


Berlin-Schneldemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 5 . . . . 6.03 Vorm. 
5 (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl) . . . 9.21 Abends. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 1.02 Nachts. 


*. Eiſen⸗Rahmen und Panzerſti N 
I . zerſtimm⸗ 

* ſtock, aus den enen \ 
Fabriken in vollendet ſchöner 


Größte Auswahl in alle 


P. Trautmann, 
n e 11/13. 


ge in Thorn 


in allen Ausführuungen 


aussergewühnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Ekan Nachfl. 
1141171 


BER" 


zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 
Soutachiren und Schnurannähen. 0 


5 Einfachſter Mechanismus. 
Vorzüglicher Perlſtich. 
Leichteſter geräuſchloſer Gang. 


Unbegrenzte Dauer. 
5 Jahre Garantie! 
Familien ⸗Verſandt-Maſchine 55 Mark. 


Bernstein & Comp. 
Königshorg, Kneiph. Langgasse 44. 
Filialen: —— un, Brombarg, W 


Er 


Briefbogen m Couverts | 


mit Firmenaufdruck 
liefert in sauberer Ausführung die 


b. Domhrowski sche Buchdruckerel, 


Katharinenstrasse. 


Schnelle 0 0 
Anfertigung. Visiten- Karten 
Solide Preise. in modernen, geschmackvollen 


Mustern. 


Bulmer Chauffee A7Mechherschatt, Mohnung, 


3 2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
find einige Schuppen, Tiſchlerei, allem ee Badeeinrichtung und 


Pferdeſtälle, Tagerplätze, letztere] Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
mit auch ohne Lagerräume, und ein Nene, uf nich Pfeibeſtal 
freiſtehendes und Wageuremiſe. Näheres zu er⸗ 


Komptoirgebäude, en de Max Pünchera, 


enthaltend 5 — . {un — i Alckenſtraße- 11, 
ür andere Zwecke geeignet), gethei 
duch im ganzen zu erimietfen. Balfonmohnung 
Bruno Ulmer. in zweiten Stockwerk des Haufes Ka⸗ 
1 tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegeuen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas» 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ob 
tober d. Js. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Eine Wohnung, 


e nner 240 Marz, fomie pus heile Bimmer, 
bl. Part.⸗ Zauner ug Mat, Jamie zuei Here Zimmer 


2. verm. Strobaudſtr. 16, r. zwecken ſehr gut geeignet, zu vermiethen. 


M. Zim. m. N. u. B. 3. b. Bacheſtr. 13. Witt, Strobandſtraße 12. 


Ein Laden 
nebſt Arbeitsraum und Wohunng 


per 1. Oktober a. o. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


— EEE  WEREER nn 4 — — A 
— > — — 


